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Samstag » den 13. August 1327 4. Jahrgang

»chLü?^^^x-Ajitzsghrek-!8kkkjllS„(Üftülwlf JlMkW M loin
„Solidarität ") am 13., 11. und 15. August 1927

,sV. iw
N 'gkeit

(Mitglied des Arbeiter -Radfahrer -Vunde

^Die Arbeiterschaft steht seit JahrzehntW ^ n schaZemeiroenerjU)U!i prt -t
. Qtnpf um  Verbesserung ihrer Lebensbedingungen . Roch
C  knapp einem Menschenaltec waren die Verhältnisse
lli Jtr.t— . „ s. i T menscheinmwurdig,Fabriken und Arbeitsstätten z. T
^ und 14 stündige Arbeitszeit die Reget und yltsei,. "'Ul 14 runviue 4uieus |)m •
!l Kranthei ' sfällenoder Erwerbslosigkeit gar nicht oder
.dNi vorhanden . Aber überall regte es sich,, -Wandel
* Ä7run7zu s^ n" - Hr " H .^ tdesArbe ^ ^

tS aus einem sehr nüchternen und prosaischen Boden
mpor. Wer alltäglich seine Arbeitsstätte nur nach ein-
'dlilh

'etfc - Mehrstündiger ^Fusitour erreichen konnte , der musste
, Die eine Erlösung begrüßen, diesen A>eg nun in
ftn Bruchteil der Zeit per Fahrrad zurucklegen zu
Aden . Anfangs der achtziger Jahre war das Zahr-

Hoher Velociped, wie man es dnmuio hieß, etwas
Nz Seltenes und Neues . In den neunziger Bahren

es schon allenthalben Radrennen und bürgerliche
ĵ hsahtervereine. Sie waren aber ohne große Bedeu-Mit Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts
ü̂ e es auch in den Reihen der Arbeiterradsahrer allge-h»A. ty UUUj Ul UCĤ VVu;vu ~ -- __' ' . ..
\} []}  leberxbiq und der Arbeiter -Radfahrer -^ port drallgte
1 oie Erscheinung.

l  Da rafften sich wie anderwärts so auch im Negieruirgs-
Wiesbaden die alten Kämpen der Arbeiterklasse

U und schufen die Arbeiter- Nadfahrervereine. Ohne
Mere Kämpfe mit dem herrschenden Regime ging es
I lstlich nicht ab und von diesen Plagereien und Ptal-
astien «tuid niich Iivior öwchbeiiner JNlwlvorein bin
yieti weiß auch unser Hochheimer Jubelverein

zu singen,
kurzer Nückbllck möge dies erhärten:

jh„3m August des Jahres 1905 fanden sich 8^beherzte
zusammen und qründe ên bötl

Aer-Verein Frisch-Aus. unter Beantrag,ng der Aus-
gnm Ärdeiter -Nadfahrerdund Solrdarilat . —eider

konnte der Verein unter der damaligen Regierung den
Polizeischikanen nicht standhalten und wurdemm August
1907 der Austritt aus dem Bund erklärt . Der Verein
Früch -Aus wurde in „Arbeiter -Radfahrer -Verem Edel¬
weiß " umgetauft . Am 1. und 3. Juni 1914 konnte der
Verein unter Mitwirkung von 34 auswärtigen Bruder¬
vereinen bei herrlichem Wetter Zeine Bannerweihe be¬
gehen . Im Jahre 1919 konnte der Verein infolge der
politischen Umwälzung wieder seinen Beitritt zum Ar-
beiter -Radsahrer -Bund Solidarität erklären.

Trotz aller Stürme von außen hat es der Verein
bis heute verstanden , sich die Sympathie der hiesigen
Bürgerschaft zu erringen . Dieses bewiesen alle Fest¬
lichkeiten, an welchen der Verein immer und an der
ersten Stelle teilnahm.

Möge nun das 29jährige Wiegenfest dazu beitragen,
den letzten Zweifler , der noch abseits steht, zu Über¬
zeugen , daß nur fester Zusammenschluß den Radsport
in Hochheim heben kann . Möge der Wettergott gutes
Wetter senden, damit die Arbeit des Festausschuß^
nicht umsonst getan ist und dieser voll Zusrredenhert
sagen kann : „Ende gut , alles gut !"

Den auswärtigen Gästen rufen wir an dieser stelle
ein

fjerzlicöes willkommen!
in der meinumranften Feststadt Hochheim entgegen -
Gleichzeitig ergeht ein die Ettern die herzliche Bitte,
ihre Kinder am Montag , den 15. lugujt,
2 30 Uhr aus den Festplatz zu schicken, damit alle

SochhE durch
Schmücken und Beflaggen der pap, er ihrer Sy'npath
für den Jubelverein Ausdruck geben möge , r,t ebenfalls
unsere herzliche Bitte

^Frisch - Aus " zum zwanzigsten Zubel - Feste!
mf/m

Hinaus in Die neue Welt.
Der Abflug nach Amerika.

.. Es bcsiclst die Wayrschrinlichkeit, das; zu n-ii, da d>4-*■' ■* _ kiiti >2.t 1̂ k.u>i.iuMiffv yv|iviji viv . . . " ~ ^
S CI,C« unseren Lesern zn Gesicht kommen, der l̂ tart der betoen
f ' ifnticv JMNiiiimschiimi , fliinstige mttcovoioni ^ c D « h° u » is,°
"vransgesekl . erfolgt ist oder erfolgen soll. Dre dritte Maschine

Tchnäliklc Dürfte vlnaiiösichtüch &a"" Km
tyOionu, , „ uri, citiiac mnfcfti.tcllcn « enbetuuflcn tJorjHitcljmcit
ioiü,

&
Xic letzten Worbereitungen.

rWeitiirt univ der fetzie Tcia der ünll hl’VtMtUUA<?U stil
Um ' .FOIlflHH , § ?}P Maschinen sind >tu » n . eyr .^ ttrichve . . . -

, riiltdlich iitzcriiolt >r» >rbcti , Ivieder zusamineiufcsiem

D,7 ' " " ' ,d milfllHI die i'-iun . | yuix[i«0c, «»« «cb« , ** ««-
;>' ««« •!i tti* > 8 B .n.merat mribtOVc

W1MU Telieu ves Rumpfes ch >>! großer Dchrlft dcr MMk
„Germanta " angebracht. Das (>lu<gzeng ist sjoU?p11strultion
,m Gegensatz zu den Zunkersiimjchilieu. Der Fllhrer'sctz ist
sehr iveit nach hinten verlegt. ^ Die Maschine l>ai enteit
Bunkers-Motor L. 8, der eine Sstitzeilleistung bou 310 l'8
Mlsweist. Sie wird etwa 250» Kilogramm Betriebsstoff m„-
führcn, der durch Tragflächen den Tanks zugeführt wird.
Tankö Mid Ksilllsttr sind nach dem Profil des Flugzeugeseiebani. Die kleinere» r>»„ ihnen werden nach Entleerung
als FlciscPnpost üöer Bord sswarfon. » nt den grossen i,«t
.StünuetTo it» Notfalt iaftvicht vctschlietzbare Schtniininnnler

A.

|inD Die in ku m W " mm ;T ? " £ 1«nVUetr« wLauijw«.. bar * bio sklHNKelMe anch feenhev an Boro
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Von Woche zu Woche.
Die

Von Argus.
«ige des August haben die Ernte erheblich gefördert,

so daß sich die Befürchtungen zerstreut haben, welche sich au
die bösen Unwetter im Juni und Juli geknüpft hatten. Frei¬
lich soll man den Tag nicht vor dem Abend loben, aber das
größte Stück Erntearbeit liegt wohl hinter uns . Es dairert
iiicht mehr lange, und der Altweibersommer beginnt. . Die
stille Zeit geht vorüber, und die Poliiik nimmt ihre L-itigkeii
von neuem auf, für welche die Vollsitzung des Völlerbnndes
in Genf schon Material in.Hülle und Fülle bereit hält. Borher-
gcgangen ist am 11. August der Versassnugstag des Deutschen
Reiches, der im Reichstagsgebäude in Berlin in Gegenwart
der Spitzen der Reichsbehörden unter den üblichen Feierlich¬
keiten begangen worden ist. Am 11. August 1919 ist von der
Nationalversammlung in Weimar das Versassungswerk be¬
schlossen worden, das in allen diesen Jahren dazu beigetragen
Hai, den Bestand des Reiches zusammenznhalten und die Zu¬
sammenarbeit der Neichsregicrung und des Reichstages auf
konstitutionellem Boden zu sichern. Wir wollen nur den
Wunsch hegen, daß es in der ZukunstZo bleibt zum Besten
unseres Vaterlandes . Einen Zwischenfall hat es dabei noch
gegeben infolge der Verordnung der preußischen Regierung,
die Amtsgebäude nur mit deu offiziellen Flaggen zu schmucken,
was also"den Ausschluß besonders von schwarz-weiß-roten und
roten Fahnen bedeutete. Es hat darüber mancherlei Ans-
nnandersetzungeuzwischen den verschiedenen Parteien gegeben.

Für einen Ozcauflug von Deutschland nach Amerika, der
in den nächsten Tagen zur Ausführung gelangen soll, sind alle
Vorbereitungen getrossen. Hoffentlich bringt die Fahrt den
deutschen Piloten nicht geringere Ehre als vor kurzem ocn
Amerikanern. . „ . t ...

Großes Aussehen hat ein Betrugsfall , be. dem c» sich um
225 000 Mark handelte, bei der staatliche: Klassenlotterie
erweckt, der mit einem bisher nicht für nn lcch gehaltenen
Raffinement verübt worden ist. Eine Anzahl von .̂otterie-
spielern verlangt eine Wiederholung der Zieh:mg. Die Dirck-
iwn lehnt aber das Anfinnen als rechtlich nicht begründet ab.

. • r noch mancherlei Streitigkeiten ausgefoch-
.. . _ rr r̂. i. uff imnter linrT > PfVun î ftlHllLPEs dürften darüber „ um ^ . - ^

len werden. Wie man sieht, gibt es immer noch etwas bisher
Unerhörtes.

Die Erörterungen über die Meinungsverschiedenheiten
zwischen Berlin und Paris find noch immer nicht zum Abschluß
gekommen. Poincarü und Briand verhalten sich gegennber
den deutschen Forderungen in den Rhcinangclcgenhelteu nach
wie vor ablehnend, und der General Gnillaumat , Obcrhefehis-
haber in den Rheinlauden , veröffentlicht einen Bericht über
„unstatthastc delltsche militärische VorberciNrngen . lieber die
gewissen neuen Punkte , die England für Deutschland zur Er¬
füllung im Einverständnis mit deil Fronzo[etl anfgestell
wissen"wollte, find bisher iveder aus Paris noch chis LoildllN
nähere Erklärungen ahgegebcil worden, so daß wir nicht wlss ..
wvran wir sind.^ Bielieicht ersucht die d°Blcĥ Regtmnng d̂cu
Völkerbund in der Septeurbertagnug^ unl nähere ' lugMch
falls UNs bis dahin etwas Genaues nicht mttgetcilt worden s.
In diesen Beratungen werden sowieso berschledtNe ^ E
Entscheidung gelangen, die für Deutschland von Ww- g

^ '^ Die Seeahrüsinnaskonferenz in Gens hat sich vertagt,
nachdem, wie schoir bekannt, praktische ä‘‘l
gekommen sind. Den Gegnern einer AbUtsiNNg lvtki c. f )
sviMvmmen sein, das; der nordaincrikanische Präsident Evvlidge
sich nicht weiter wählen lassen will. Er ist es bekanntlich ge¬
wesen, der die Abrüstung mit dem größten Eifer beMeben hat.
Vn Amerika ist die Verurteilung von. zroei italienrsehen

.IlvIlNOelO i *i» ;hui | uii m | umyi v n . * -—'

stilMlisi Hüll Kiihilmelcr nn ^ oid. Die Maschine sah"
«nch Fnnkgeriit >nit sich, nt,d zwar Sender und iLinPfatiaer.
Ditz mmum  bcs Suntflcrnts ist im mcfemiirtjcu vinjum*
l-H'3 (» l-ofctt 'SolmB . .MüiimiPc !ft in -, vinffassnitzl , das , de >-

SläA ßtm Köln stü) Uchl alatt nolliictmn miiö. m  Mim
Munplutz titelel il;m lOOO artetet* ^ tai inelönbe, i>ai< Inbelloß
Wi ' ist ütth Sine loiöf&Itlfl WM mmu  W . M
Vötu ^ jciUl in bev 3t « viviri ^fititu ptlvcis ab , »miö beni vlitffttefl

LensaW zstgsits fmninl.
JK

5>Iuas « itnf/ibfer uuh fein SBtujfeiiev Fnitteu[litt tn-m ccCeit baOüii.lim UUii ür:|io
^neq r̂lcithtiitii *t*i< feinem

ubtjcfiii » uni * »Vttt [efoti

chisten zum bom obctfkit ©ßetd)t^I)i)f iiufvccl)! crljOlHU
worden, obwohl die Gesiimnngsgcnossen der Delingne»«-»
dnrch Veranstaltung von Bombcnaitenkaten alles aitsgedvlüN
Hallen, Justiz , Behörden und Publikum ins Bockshorn zu
inaen. In Wien ist die „rote" Gemeindewache. die letzte Er-
innerung an die Nevvlle vom 16. Juli , von der Reaiernng„, . ~y . e . . . . O,. _ : ri 03 . . ^ S,ttvrT \ WlV l' ltf 'T-aufaclöfi worden . In Rnwänien ist die Ruhe durch sehr euer-
gische Echkitle des AUttisterpräsidenlm Bkaliann ansrecht er-i . . 11 . . . t„ .,vKritf 'ötzdti*T,> mt) « li *, Ti11u>it Ueliu ' ifeil rttlCXI ftCinilt ’, <Salten iuorbeu- Diese yj'iaftuatymcn beiueifeu aBcr f,eradv, bau
der frühere Kronprinz Earol tm Sünde Mlllilkl ist, als man
ans Bukarest bisher zngeben wollte.

üuni oitcrit'eianofli.
Die unterschlagenen lSetViNNe»verden nvcl̂ einmal ausgespieit.

Dee <Di <i«*lsi «*iitiiast hat , mie l>eii SÖIäUi ’ tit iititflefeilt »nieb,

die ZninnmlnchnN gegen LoüerlkLverselleläi Qcljlci .i^
fl e i II Itltb 1?a kIv i i (’ \\  a jj H-f ti © li l) III bi ' CMiH' t , fu boft Txilbiflfl

Sie MW AM W mw M \\\m  dei MiHD»
fcK’Utfriöen iMaffeitlöHGtig eiljnbdit loetbcii foitn . 53>ie fiiSb ^ B

mmw  niui!iinfi)unii iwl  Ml mu  min bhi
iiKiiler er © tcittilet firfj ÜlerfeOIiiitö « ! ! g«t fcl>üll >eit fiiiitilieil

ll „ sio» de» Leamlon eröenlesev MWU WW in kistll
^souriergrel)*»»i»z, "" bcc vie Lei ber letzte», ẑrch,,n», oueflcfnHe»««
*»{ leien fütnüid ) bdeifi ^ i »»«erben , ben neuem eiuÖj | ff | »ieii hH ’l*•ke».



Me Konkorbatsfrage.
,^ n rfwfba tagt bekanntlich seit einigen Tagen die deutsche

Blichvfskonferenz zur Beratung wichtiger kirchlicher Fragen
Bar allen Dingen hat sic sich diesmal mit den Konkordats-
vertzanmungen beschäftigt und hat dazu soeben eine dom Fürst-
bischof Bertram -Breslau Unterzeichnete Erklärung erlassen.

„Tie Kunde von Verhandlungen — so heißt cs darin —
Lrc zwischen den , Vertreter des Heiligen Stuhles und der
Staatsregierung über die Neuordnung von Verhältnissen der
katholischen Kirche in Preußen cingelcitct sind , hat Anlaß ae-
gebeir zu einer Bewegung in nicht katholischen Kreisen , die
den Episkopat mit Sorge erfüllt . Die in der Fuldarer
Bischofskonferenz vereinigten Oberhirte » haben daher be¬
schlossen , die nachstehende Erklärung der Oeffentlichkcit zu
übergeben . Die von gewisser Seite anfgestellte Forderung,
der Staat solle die einschlägigen Angelegenheiten selbständig
durch Staatsgesctz regeln , beruht auf einer irrigen Voraus

— .. . . - . aatliche unb kirchliche « .numm
Phd jede ans ihrem Gebiete selbständig . Daraus folgt von
selbst , daß in Angelegenheiten , die gemeinsamer Natur sind
und die Rechts - und Ansgabcn - Gcbiete beider Autoritäten be¬
rühren , die ^ Verhältnisse durch Vereinbarung beider geordnet
-werden inüssen . Solche Neuordnung ist nach der tiefgreifenden
Umgestaltung von Verhältnissen des öffentlichen Lebens , die
im letzten Jahrzehnt cingetreten ist, notwendig geworden . Für
die katholische Kirche ist zur Neuordnung nicht der einzelne
Bischof , auch nicht die Bischofskonferenz zuständig , sondern der
Apostolische Stuhl , da nach katholischer Glaubenslehre der
Jnrisdiktionsprimat des Römischen Papstes als Nachfolger
Petri , ans Christi Einsetzung beruhend , die Leitung der Gc-
samkkirche umfaßt , während dein einzelnen Bischöfe nur die
Hirtengcwalt in der einzelnen Diözese übertragen ist, nin in
ähr nach des Apostels Wort „ Die Kirche Gottes zu regieren"
m Unterordnung unter die höchste kirchliche Autorität . Daher
hat das ganze katholische Volk ein Anrecht darauf , daß die Neu¬
ordnung der Verhältnisse , bei der keineswegs ein Ucbcrgriss
in das Gebiet der staatlichen Zuständigkeit zu befürchten ist,
durch Verhandlungen mit dem Heiligen Stuhle erfolge . Diese
Verhandluiig unmöglich 511 machen , würde ein Eingriff in die
Rechte der kirchlichen Autorität und des katholischen Volkes
sein , das nie und nimmer ans die Forderung verzichten wird,
daß die Neuordnung der einschlägigen Verhältnisse ans dem
Wege erfolge , der ebenso den unveräußerlichen Rechten der
katholischen Kirche wie der Stellung des Staates entspricht.
Es würde nicht zum Frieden dienen , wenn solche Neuordnung
in einer Weise angcstrebt würde , die auf die Grundrechte der
katholischen Kirche nicht geziemende Rücksicht nehme . Einzig
zur Behebung von Jrrtümern über die Natur und Notwendig¬
keit der schwebenden Verhandlungen und damit zur Wahrung
des öffentlichen Friedens möge diese unsere Erklärung dienen ."

ZMdÄsiÄ.
Berlin , 1b August.

Devisenmarkt.
11. Aug. 12. Aug.

New York 4.202 4.2025 London
Holland 168.64 168 .45 Paris
Brüssel Belga 58.465 58.40 Schwei;
Italien 22.89 22 .89 D .-Oesterr.

II . Aug . 12. Ang.
20 .425 20.427
16.47 16.47
81.02 81 .01
59.19 59.18

— Tendenz : Keine Veränderungen von Belang ..
— Effektenmarkt . Die Stimmung war freundlicher , der Ver¬

kehr etwas belebt.

— Produktciimarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
märk . 27 .35—27.45, Roggen mark . 21 .50—21.90, Wintergerste alte
2040 —21, Hafer mark . 20.40, Mais La Plata 19.30—19.60,
Weizenmehl 35—86.75, Noggeninchl 31.25—32.50, WeizenUcic 14,
Roggcnkleie 15.

Frankfurt a . M ., 12. August.
— Devisenmarkt . Der Markkurs war 4,2065 Rm . je Dollar

und 20,44 )4 Rm . je Pfund . Die übrigen Europadevisen lagen
kaum verändert.

— Effektenmarkt . Bei fester Tendenz konzentrierte sich das
Hauptinteresse aus den Elekttomarkt.

— Produktrnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
27.78—28.00, Roggen 22.75—23.00, Hafer ausländ . 23.25—25.00,
Mais (gelb) 19,25- 19.50, Weizenmehl 39.75 10.00, Roggenmehl
35.00—35.50, Weizeukleie 18.25, Noggcnkleie 18.50.

Die Tragödie aus SSloß Vacheaöors.
Die 2E eit eines ? G e i ste s r rg n ke n>

Ter Mord an dem Ehepaar von Mallinckrodt im Auto vor
dem Schloß Vachendorf bei Euskirchen stellt sich als die Tat
des wahnsinnigen Försters Bosen heraus.

Hierzu wird gemeldet : Das Ehepaar v . Mallinckrodt war
im Begriffe, sich im Ait-afiluooeu auf eine Erholungsreise nach
Oberhos m Thüringen zn begeben . Als sie den .Nrastwaaen
bestiegen hallen , erschien plötzlich Bosen . Nach einer Version
gab er sich den Anschein , sich verabschieden zn wollen und schoß
dann . Nach einer anderen Version gab er sofort von hinten
Schüsse auf das Ehepaar ab . Beide Ware, ! sofort tot . Es
handelt sieh >>>,, die Tat eines (Geisteskranken . Basen , der et '.va4"Jahre auf Schloss Mchi'Mn'steitifl war sg„ch schon bk, dem
Vorbesiver ' d-es Schlosses Frei (jcvvu i>. Soleni -ocher ) , zeiote

fkli liillgkrer All epurni von Uissi'ZgksiNlvcil. Cr
‘Ulfl) tu?reit 8 eine in ei nee F vrenonstolt uittcc»

gcbklicht. Dr. l>. Mliiidivbt  ijaik’ lkiüM Zeit iDii zu fjaftcn
bev sucht , otvev schliesslich, olG, oe, nich 1 inehc nnl >ers gin ẑ, ner --
suchlr cr Bösen zu Uruusiissell, seinen Uisieu uls Urstee uusi
ijiifli'bou . 'l ' uli' ii I)olie boo jcbcbiitol evvegt uub bestimmt ob
(HWit. Xij . MulMwUt auljiine mm  kee Lefllllisiisstllt
r1>ei,risel,en F̂oncilien on . t£ x »uat ein We tte r beö seiiljeicu
Mtirnlimm Mim mime: Tr. KM u. MiuM.
Er ist r,<, chJol,i e' <>It ndmnbi ' u . «LDkiNe' Jron , eine gebem 'ue
mmmümmtiiimiMii mm  wii «kumma

yia  dj bet '5ot flinfl bet iir ster i, , sei, » fjintmev,

Min mc  Mm * i«»  M im« ta u «in mr?cr ,,,eenist ot r eine Äbtgel mitten bievct? bi«e 1ir,, . (£ v tbar
Um tut.

<Mn 4trh «rti  »

i iiim m mm (bi  fini rat j » m.gBltibiniix Mt.' l5oii ' , mit eihem \ ctili*«teit fUitcfe-ttfcLjufc 'mm«» »MBS«"" •

gewissen Franz Stempln , ver in' der Nähe von Angermünde
wohne , mit einem Kinde habe sitzen lassen . Aus Rache habe
ihn Steinpin so schwer verletzt.

Die Ermittlungen ergaben nun , daß ein Franz Stempin
in Angermünde und seiner Nlirgebung nicht bekannt ist . Der
Kranke war noch nicht ganz wiedcrhcrgestcllt , als cr die Charite
heimlich verließ.

Kolzow hat bereits im Jahre 1920 in Stettin einen
Matrosen erstochen und ist dafür zu 2 'A Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Jetzt ist ans Rathenow die Mitteilung
cingelaufcn , daß man ihn dort unter dem dringenden Ver¬
dacht eines auf dem Lande verübten Mordes festgenommen hat.

Was ist Alis die AeiHrverfaffiing.
Aus einer Festrede des Staatsministcrs Becker.

Bei einer Berfassungsseier in Berlin hat auch der prens ; :-
sche Staatsminister Dr . Becker eine Festrede gehalten , in der
er u . a . ausführte:

Das Werk von Weimar ist nicht das Werk eines einzelnen
oder einer Partei , cs ist die erste große staatsrechtliche
Schöpfung der nach langem Harren endlich Wirklichkeit gc-
ivordenen deutschen Demokratie . Als die Grundlagen der bis¬
herigen Staatsautorität plötzlich zusammengcbrochcn und die
legale Führung verschwunden war , gab cs nur zwei Wege , um
wieder einen neuen Rcchtszustand zu schassen : die Aufzwingung
des Willens eines einzelnen , einer Minderheit , oder die Fest¬
stellung des Willens der Mehrheit . Die herrschende sozialistische
Minderheit , die alle Macht in den Händen hatte , war weit¬
sichtig und klug genug , ihre fast unangreifbare Machtposition
dem demokratischen Gedanken zu opfern . Nur die demokratische
Weimarer Verfassung bot eine rechtlich einwandfreie Basis für
eine Neuordnung der Dinge . Sie ist die Brücke , die die Ver¬
gangenheit und die Zukunft verbindet.

Man nenne das keine Schwäche der Verfassung ; es ist
ihre Stärke , denn neue Gedanken setzen sich selten durch , wenn
sic mit einem radikalen Bruch mit der Vergangenheit beginnen.
So war es sehr weise , daß mau nicht radikal den Einheits¬
staat schuf, sondern nur einen großen , aber selbst dem Artiku¬
laren Empfinden noch erträglichen Schritt zum Einheitsstaat
der Zukunft hin tat . Der

formelle Einheitsstaat
muß die letzte Auswirkung der einhcitsstaatlichen Gesinnung
sein : mit vorzeitiger und gar gewaltsamer Schaffung einheits-
staatlichcr Praxis verärgert man nur die Einheitsstaaten und
verbaut sich den Weg zu zukünftiger Einheit . Ein anderes
Beispiel für d̂en Bermittlungscharakter der Weimarer Ver¬
fassung ist die Gestaltung des Verhältnisses zwischen Reichs¬
präsident , Rcichsregierung , Reichstag und Reichsrat . Der
Deutsche will nun cinmal an seiner Spitze nicht den formellen
Repräsentanten , sondern den wirklichen Führer sehen . King
dem Rechnung tragend , gibt die Reichsverfassung dem Reichs
Präsidenten eine vom Parlament unabhängige Stellung und
eine lange Amtsdauer . Damit verbindet sie aber einen ganz
neuen Gedanken der Volkssouvcränität , denn : das Volk wählt
den Präsidenten ioie das Parlament in direkter Wahl . Unsere
Reichsverfassung ist eine große Erzieherin zum staatsbürger¬
lichen Denken der aussteigenden Generation . Die Differen¬
ziertheit der heutigen Verhältnisse kann nur durch die Differen¬
ziertheit unserer Bildung und durch verantwortliche Mitarbeit
aller überwunden und gemeistert werden . Daö aber heißt
Demokratie , und echte Demokratie heißt , die Besten unter uns,
die geistige Aristokratie , an leitende Stellen zu bringen und sie
durch die Stabilität des Vertrauens zur vollen Auswirkung
gelangen zii lassen . Demokratie heißt zugleich die Freiheit der
.Kritik , die Freiheit des Wortes iind der Organisation , Publi¬
zität und Kontrolle durch die Oeffentlichkeit . Demokratie heißt
endlich freie Selbstverwaltung der Gesellschaft in Zusammeii-
arbeit mit dem Staat oder verkörpert durch den Staat . Was
aber ist der Sinn und die letzte Begründung freiwilliger
menschlicher Gemeinschaft ? Die Goethcsche Ehrfurcht vor de!"
Göttlichen in uns ntuß zum Glauben an das Göttliche :»>
anderen führen . Nur ans diescnc Glauben erwächst die Genie .n-
1'chaft und auch die staatliche Gemeinschaft der Zukunft.

AusM und Fern.
A Darinstadt. (Brand  a m Lud  w ; gs - D e n f m a I.)

Die aus Anlaß des Verfassungstages anr Ludwigs-Denkmal
angebrachten Girlanden und Fahneu sind aus bisher uu-
bekannter U -xsachc in Brand geraten . Beiin Eintreffen der
Feuerivehr slaud die Dekoration in Hellen Flammen Mit
Hilfe emee Motorspritze gelang es der Feuerwehr , bald das
üiener zie löschen.

, ... />r Dsscilbach. (Zwei Kinder crtrunkcn .) Im
srciotijchcn sind zwei Slxnbex:  im Alter von sieden
Jahren ertrunken. Die Kinder wareit des Schwimmens»«-
kundig und haben sich trotzdem in das große Bassin gewagt.
Trotz des starken Besuches hat niemand das Verschwindender
Ltinder bemerkt . Die Leichen ivurden geborgen,

Ä Köngernheim (Rhein Hessen) . (B e i m F r u ch t ein-
f (1 hreu tbdlich ve xIIl,flIü (tt .) Ein aus Bülsern stam¬
mender Knecht wurde von einem mit Frucht beladenen zwei»
fpflitltiflCH Wllgl'UÜbechlhröll unb flclölot. Die Pferde scheuten
nor niittii Slulü , unb bei dem Versuch , bic Tiere anzulmiten,
kam der Fahrer gu Fall. Dem Bedauernslverlett gingen die
Raver über den Kopf . Ter Tov trat sofort ein.

A Appenheim . (G nter Stand der  m e b e n i I,
Nt h c t n y es  s e » .) Die Trauben entwickeln sich wsslkk gPst
stig und sind durchweg ausgewachsen Die Wii,,cr l.egiüae»
nnl dem Landen , das dje Tranvcnrcise hsfljsflsftP , ritzlNIIstll
trifft man schon reife Trauben an . 5Bi« jrtzt ist bic '« c-
tiimpping der Schübftßssfm  Exstzlss Mllltzfkll. Die Ulll-ee
i.Nl hiesige,r Meiirhriri ^ ehiet sir,d>

!\  ÜsttibellühüsiKn . (© a s £1 al , nprolokl al ! „ „ t n -
^ " ‘‘y.' yi 4 c 1" h U st C * " ) Wie l>cla »tlit iuivt >, Herden
ÖM8 iiiio fianiinn Uc Ünfcr ^ nct füv
i>o § l) npxu \ eti  U iontaboiii Oiic bc v Ui 1; u | l cl u mit ^ jUuio-

VIIJ
lim  der iüeiclisregiornng nn !> hem vronf,sichen Staats «,i „ t.
sie r,,t,,e nTs yJlftlt ' iiol itbv UHU  biefem et; rill buij
iiient annchmen , !>«(; ein ffiJoiJcrcS znr Marder » »a Vieser Pro
seriv j-,Nto,e lüDrbeu ist.

I9i w n
AA ^ « 1. sV o f i h K>c th f e' T S o r O, ,, Y^ v ,, ; ,, e ^ .

be-,e?.) tg., ,ti, .ri,t v b̂ci ’̂pO't̂ tyc im tjcU;jcnvu -
Tiutte A «irr >oc?, Pi inzofsi, , OJJo vie* tnnt ^Tnovb -orf rv ,Vte

n, . . . . , eanT . I V>. ,, , ‘f vi . «86 (« « riebrltT ; SVMIt7c ! m AU' \ iippc
'tt m fr *n ■ | (ß \ HK. ■( J | |*rt  Portin . Mtvcu ^ l-S Ĉ rho

verkaufte sie nun dein Rechnungsrata. D. Adolf Do»e^
Berlin-Zehlendorf.

Die PolizeiderorönkMUn.
Regierungspräsident D r . F r i e d e n s

gegen das  U e b e r m a ß.

Ter Kasseler Regierungspräsident haf tolgendc VcrsiE
erlassen : Zahlreiche Beobachtungen lassen erkennen , daß vis!
Nachgeordneten Behörden von der Möglichkeit , Anordn«
oder Verbote zn erlassen , in viel zu großem Umfange G -bk
machen . Um verhältnismäßig geringfügige Nachteile »»
hüten , ivird das Publikum durch polizeiliche Vorschriften,
engt und verärgert , und es werden Straßen , Plätze und L»
schaftsbilder durch häufig verschwenderisch angebrachte r
verunziert.

Eine engherzige'Bevormundung des Publikums
durch polizeiliche Anordnungen entspricht weder der E

eures freien , selbstbewußten Volkes , noch dem Wese »^Staatsbehörde, die sich als Helferin und Dienerin des
anfzusassen hat . Ter ausgedehnte Mißbrauch von
und Verboten stumpft das Verantwortungsgefühl des 5 “.
lums ab , desseir der Staat zii seinem Aufbau dringend W
ltnb ohne das die selbstverständliche Berücksichtigung

auf die Dauer doch nicht verwirklicht werden fr*mcinwohls
Schließlich verstärkt und erneuert

das Unwesen der polizeilichen Dcrbotsiascln

%

“nb bi
Rand
Utopt),
8tcif et
5«. it

’9

twS ungünstige Urteil , das die aus politischen und wir -o'.
lichen Gründen so willkoinmenen ausländischen Gäste Z
unser Land fällen . Zn diesen allgemeinen Nachteilen
die für unser Staatswesen ebenfalls recht bedeutsame •'
Wendigkeit von Ersparnissen.

Ich ersuche daher , künftig mit besonderer Sorgfalt T
jedem Erlaß einer neuen polizeilichen Verordnung oder K
vrdnung zn prüfen , ob der bestenfalls davon zu erwart
Vorteil Nicht durch die schweren Lkachteile ausgewogen tc
die jede

Vermehrung der papicrnen Vorschrjft-n
unvermeidbar niit sich bringt . Hierbei darfez . Siegftt Ä
acht gelassen werden , daß unzählige dieser b «_ —- — "7
vornherein nicht völlig ernst genommen werden , ivc .nH
Ueberkretiing nicht dancrild überwacht oder wenn die I
Wendigkeit nicht jedem Staatsbürger von vornherein 'st
leuchtet . Sind Anordnungen und ihre äußerliche IlilbrittS "!,
nicht zu verinciden , so wird in den meisten Fällen die 01
einer hvflichcn Bitte  genügen , die an , besten mit sst
drücklichen Worten das Verantwortungsgefühl des cinzc>"
anruft . ^

Ferner ersuche ich, hinsichtlich der bestehenden Vorschrit
in jedem Dienstbereich der mir Nachgeordneten Dienst^
ru prüfen , ob nicht eine Aufhebung und Beseitigung mögli ^ '

Ei Das Urteils im Dresdener Landsricdcnsbruchtz ^ .j
Dets gemeinsame Schöffengerichtverurteilte wegen Ausüh,
in Tateinheit mit Landfriedensbrnch die Angeklagten StJ >!
ncr , Mühle , Hofmaml , Machata , Winkler und GrundinM '^
je sechs Monaten Gefängnis , die Angeklagten $J
Marschka , Kandier , Heinpel , Ehrlich und "Blaryczak A
Landfriedensbruchs zn je drei Monaten Gefängnis . Dfr Hi
geklagten Poch , Kadner , Staudtc , Zimmermann und %
mürben srcigcsprochen . Die Anklage stützte sich auf VorgA
in Pirna im Juli vorigen Jahres , ivo anläßlich des
entschcids über die Fürstenabfindung die Wehrverbändc 7' ,p
ivolf , Stahlhelm und Jungdo einen behördlich genchii ^hst
Umzug veranstalteten , der von linksgerichteten Personen A,
wurde . Dabei kani es zu Zusammenstößen mit Polizeibeaff .^
von denen einige erheblich verletzt wurde». Auf Grund ° K
Vorkommnisse mutzten sich die 10 angeklagien Perjonen
Landfriedensbruchs verantworten.

□ Schwerer Antounfall. Bei Strengberg in
Oesterreichs überschlug sich der Kraftwagen des Fabroa^ ,,Hermann Rockmann ans Hannover, als dieser einem
radfahrcr ausweichcn wollte . Der Wagen begrub die «A,rnosaprcr ansivcicyen wollte. Wer Wagen begrub
fassen lliiter sich. Die Tochter des Fabrikanten itntvbcb'Lii
gktvtet, die Gattin erlag bald ihren Verletznngen. Roo"
selbst ivnrde schwer verletzt.

, EI Explosion einer Fenertverkskörperfabrik. Sh,  i*
Nahe vvn Torrc bei Greco bei Neapel  ereignete l'a

. ^ . 'SröWI .dieiner Fabrik von Feuerwerkskörpern eine schwere ErPie!' >,;
Das Gebäude wurde vollständig zcrstvrl. Bier Tote sin̂ „s
den Trünirnern geborgen worden , fünf Verletzte fanden -
Iiohmc im Neapeler Krankenhaus . J

□ Eisenbahnunglück in Siidslawje » . In der NachjlÄ
ein von Belgrad  ausgehender Pcrsonenzng 40 Km.
von Risch Mil einem Güterzng zusammen . Zwei
Wirrdcn getötet , dreizehn verletzt , darunter fiebeu schiver. 7 .̂mi wvueyi , oviuiiuli  jivtrcil l 11/ 1 r4i (l!
Materialschaden wird ans mehrere Millionen Dinar {Ä:
Eine Koninlission des VerkehrSniinisteriunis hat sich zur .wst^. . - . ii " - - ^ v./ . . um «ei *, mm » Jtu ) ftU 1-
stelle begeben, um die Umstände, die zu dem Unglück stly'
«nszukläE . ' ,ji>

51 JmPsstosstranSPort für Persien i „ , Flugzeug - « A
i>wite5  Nuazeng mit nahezu 600 Kg. Arzneistoffen der
Farbenlnduftric ist in Berlin  511m bireften Flug noct) 2 xS
von unter Mhriillg des Piloteii Hnrder unb des
Schiveitzer gestartet . Die persische Negierung hat i>u>

Wt'ttm den Auftrag geUbm, mGlichsl rasch Jmpfstosf̂ >
Perste » zu schaffen . Das Flugzeug tzal ,U iu*  llber Leiubc"MiiiMliii- Wtioi{jeiiüinmi'u.

km  Aachrichlc«.
MstWllWlkgrMIne sllis, VttfässUitgstEk. iil

JL' . Vlußu [t. ^ ,11111 cx[ u Jju »ujö Uiqc
. ÄiiionfriiniAo »Mjki ffooiiü a „ denn . -Hstiii be' ,, bl , r .z se' l<z«Zube-s tH)tUtfiuullclc -ê tam llt i*
„lu !ljliildi 1 Exzessen : aufrschsige chsiiüwönjche tll ^
lieh bie-se'S bebeiticitben ^ycil̂ vCStagcS »mb bcvbiubc

C1. .. . . metttöt .loJUcIlmtn ltttS f
^ . Ouftbe . t3c o- ü ntiuin ttuolibgc . " jeciiu i « inlu 1 tl "

IMlltot!»„ Lai, . L1« II
.ttöliunSienU ntib t‘tt ltitS Pension . Uncli Sie
IT' " " 'I 'I ' ' ' " " " -14 " lnls  feiitbien leltornnliifUic e.P, l i , ek' s" ' ' "

Ak SMM8II U  L UL L * JOgßMM»t im nui ;. BN
ex-einen »txtfc. ^ erttänben im 2i,i -“lnab i« !ii cT»'”*”!
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„Da < Rotc Kreuz im täglichen Leben"„«im » -Huiv **» > «... »
gehört für uns seit Jahrzehnten zur SEverstand-

!̂ keit, vast bei allen kleinen und größeren Ungluckssanen.
l et allen plötzlichen Notständen und Katastrophen unsere
banitätskolonne vom Roten Rreuz sofort Zur « teile ist

allen plötzlichen Notständen und Katastrophen unsere
_ Nreuz sofort zur stelle ist

Bei Eisenbahn -, Bergwerks -,
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n Vorschk'^
t Dienstst̂ .»
ng mögliß ''

Mist . ylIOC hick

üidili vfitl'S

InftU f ] ,i'

: :s.g
"auf.
»SÄ®

jlllf

die erste Hilfe leistet.
?r°nd- und Bau -Unfällen , bei Erdbeben
»wphen Hunaersnöten und ausbrechenden Epidemien
^ifen sofort die Hilfskräfte des Roten Kreuzes helfend
L". stellen geschulte Helfer , Medikamente , Kranke 'iwagen.
Zacken Kleidunqsstücke . Lebensmittel und sonstigeHttss-
E" tel zur Verfügung und schaffen Geldmittel gratis zur
^hebunq der schlimmsten Not und Gefahr . ,
, Doch \0 stark das Rote Kreuz in autzergewol )nltchen
K " en und besonderen Anlässen ' st der Öffentlichkeit m

e Erscheinung tritt . - so wenig .wtrd fern st lies Wirken
Anormalen Zeiten im allgemeinen beachtet Und doch
'»'elf es öffentlichen Leben dura ) seine Mitarbeit auf

Gebieten der Volkswohlfahrtspflege eine en chei-
^ "de Rolle und hütet und schützt - für die me sten unbe-

und unbewußt - Leben und Gesundheit fedes Em
1°l.nen. Auf dem Gebiet der Bekämpfung der Volkstrant

°" en. Tuberkulose . Alkoholismus u . Eesch echtsttankhelten
° das Rote Kreuz feit vielen Jahren f *

U nstet und führt auch in,der Gegenwart diesen Kampf
? " allen Kräften und Mitteln fort durch Pflege Betreu
ih\ und Heilung der schon Erkrankten und Eefahrdetsn,
" «kürsorgestellen Heilstätten und eigenen großen Kranrem

"alten und nicht minder durch Belehrung und Schutz
Gesunden in Schrift und Bild , durch Vortrage und
lartig organisierte Ausstellungen und be ehrendc ; Un-

^ehrung ^ Schu^

?t0 Duntg organisterre ausiicuu ^ .. *— -v- in . . . .
n^ ichtskurse Erhaltung der Gesundheit und Arbeits-
jMgkeit eines jeden Volksgenossen durch voroeugende
Maßnahmen und Hilfeleistung jeder Art zum Wähle des

di .) °„ mms ^ ssJSS&  MdL » .

chgiert eines zeoen .
asinahmeil und Hilfeleistung feder Art zum Wähle des

' «lksganzen diesen weitschauenden Gedanken einer ziel-
Jwußten praktischen gesundheitlichen Fürsorge und Hilfe
« & ’ S inVinem M S « ' »W & bn

}5 Leitmotiv sich zu eigen gemacht. Diesen Gedanken
^Nen seine Organisationen , die Mann er - und Fratiem
^eine vom Roten Kreuz und alle seine Einrichtungen

Anstalten ' und in diesem Sinne arbeiten alle seine
^hllosen Kräfte in uneigennütziger , opferwilliger Weise,
> unermäßliche Fülle von selbstloser Kleinarbeit wird
^diesen freiwilligen Hilfskräften geleistet in aller Stiüe.
id AZenn nun das Rote Kreuz alljährlich einmal am
^enkreuztag aus seiner Zurückhaltung heraus an die
K °Ntlichkeit tritt , so geschieht das nicht uw | |  ig
Z beit und seiner Taten zu rühmen , oder um offentUchi.
^Erkennung zu ernten , sondern nur , um Rechenschaft ab.
. stgen über seine Arbeit und für seine Tätigkeit Interesse
k erwecken und den Gedanken des Roten Kreuzes m alle
ĵ ffe unseres Volkes hinernzutragen . Möge so überall
^ Ctadt und Land dieses Werk der Menschlichkeit seine
Diente Anerkennung und Wertschätzung fmden und der
z °te-Kreuz -Gedanke allüberall Wurzel .fasten und die noch
^Mieaendenden Kräfte aufrütteln , mitzuhelfen am Wert
^ . Nächstenliebezum Wohl des Einzelnen und zum Segen

ganzen deutschen Volkes . Dies ist der Zweck und die
Deutung des Rotenkreuztages — auch für uns am tom»
^ °Nden Sonntag.
> *• Fest Mariä Himmelfahrt . Alljährlich am 15. August

die Kirche eines der lieblichsten und freudigsten
? °rienfeste nämlich die Aufnahme der allerseellgsten
^Rtesmutter in den Himmel . Es ist der CchllWeill ihrer
^herrlickiuna nämlich ihre Krönung als Königin der
feu9el  und Heiligen , und damit bedeutet dieses Aiarieil.
? das höchste des Jahres , daher m manchen Gegenden

dxx große Frauentag " genannt . JSn  den weiften
Ätschen Diözesen findet heute die ..Krauterwüihe oder
Lurzweihe " statt . Dieser sinnige Brauch deutet hinaus
Adria als die „Blume des Feldes ", als die „ geistliche
? °k ". die UNS ein wundersames Btümieln . den Erlöser

" Atelt schenkte.
n l Die ausgerückte Mizi -Maus . Das eigentliche Inserat
L Unserer heutigen Nunimer über die ausgeruckte M z -
l̂ us hgj pei unserem tlugeii Setzerstlst „Nazi die d,ch-
Msche Ader geöffnet und ihn den Full Ut Form eines
h ' ddelverses besingen lasten . Obwohl er denlprischen

standepo verschwinden lassen wollte , haben , wir

gWu dach der Nachwelt retten können . Anbei die

wandtheit . - (Dieses ist der letzte 3 "d Thomson -Film
der in diesem Jahre hier gezeigt wird ), vorher lauft der
größte und schönste Pserdeftlm der Wekt . „Black , der Komg
der Hengste Er zli 'gt Ihnen das Leben eines Hengstes
und seiner Herde in den amerik . Riesentruppen . Also
auf Wiedersehen am Samstag und Sonntag nn tt . B.
Machen Sie auch auch Ihren Kleinen eine Freude und
schicken Sie dieselben am Sonntag um 4.30 Ahr in die
Kindervorstellung . —

* Vom Feldberg . Das weithin in die Lande grüßende
Wahrzeichen des Feldberges , der vom Taunusklub erbaute
Aussichtsturm , steht in diesem Herbst 25 Fahre Aus
diesem Anlaß ist für Sonntag , den 12. Oktober eine Fu
fammenkunft aller Zweigvereine der Nachbargebirge auf
dem Feldberg geplant . Das Jubiläum soll durch enwn
schiicbten Festakt begangen werden . Am ersten vonniag
im Januar 1928 soll die Grundsteinlegung zu dem neuen
mehrstöckigen Unterkunftshause des DENstlubs im u -
mittelbaren Anschluß an den Turm erfolgen . Mit dies
Feier verbindet der Taunusklub sein sechzigfahriges FU-
biläum.

Rerchsbahn -Omnibuslinie Mainz — Hochheim . Aus An¬
laß eines Radfahrerfestes in Hochheim und der Mamzer
Messe werden am Sonntag , den 14. Augu,t 1927 auch die
Werktagsfahrten 13 und 15 Mainz — Hbf - ab 1b.35 und
18.35 Uhr sowie die Fahrten 12 und 10 Hochheim ab 17.05
und 19.05 Uhr ausgeführt . Am Montag den Io . August
(Maria Himmelfahrt ) wird die Strecke nach dem Soiin-
tagsfahrplan bedient , wobei jedoch oben genannte W ^rt
tagsfahrten ebenfalls verkehren.

Das Wandern.
Heiße Tage und  T r i n kc n.

Zmiächst die Trinkregel des Wanderers : Es ist nicht gm,
an heißen Tagen viel zu trinken , denn dadurch wird der,Durm
zivar momentan gelöscht, er tritt aber nach kurzer Zeit tn rnn
so stärkerem Maße wieder aus . Dias soll man beini Landern
an heißen Tageii trinken ? Daß der Alkohol das „iingee,gnet,^
„Durstlöschmittel " darstellt , sei nur nebenbei erwähnt . Alkohol-
aetränke löschen keirleri Durst , auch berdimntcr Wein wird m
dieser Hinsicht überschätzt. Dagegen wird die LelstnngSfahig-
keit durch ihren Gewiß stets zurückgesetzt, naafdem der erste
Auftrieb durch Alkohol verpufft ist. Nur wenn es gilt , eine
ans kürzere Zeit bemessene Höchstleistung aus dem Körper hcr-
auszuholcn , zum Beispiel bei Hochtoureu in kurzer Entfernung
vor dem Ziel , im Wintersport bei Sturmen , wo eine letzte An¬
strengung die Erreichung schützender Unterkunft in Ausstcht
stellt , ist der Genuß von geringer Menge Altohol empfehlens¬
wert Znr übrigen aber laste man die Hände davori, solange
nian ' auf der Wanderung ist und noch Leistungen von Dauer
vor sich hat.

Schlappheit und Durst scheinen oft unerträglich , man lechzt
nach Erfrischung . Ein vorzügliches Mittel ist der Genuß von
Würfelzucker in beliebigen Alengeu . Daß dieser den -vurjt
steigern soll, trifft nicht zu. Auch die Zitrone , die zu einem
unentbehrlichen Bestandteil der Ausrüstung des Wanderer»
gehören soll, leistet gute Dienste . Man schneidet Praktffch
schmale Schnitzel und saugt diese je nach ,Bedarf direkt aus.
DaS Gesichterschneiden ob der Säure wird sich bald legen , wenn
man eimnal heraus hat , wie ungemein erfrischend und durst¬
stillend dieser Fruchtsaft in unverdünntem Zustand ist. Er
hat auch noch die zweite Eigenschaft , gegen Erkaltungen und
Rauheit im Hals vorbeugend zu wirken.

Was soll man trinken ? Ein Universalgetränk gibt es nicht;
jeder Mensch hat eine besondere Vorliebe stir dieses oder jenes
Getränk . Most in kleinen Zügen l^it sich âls ein vorzügliches
Mittel bewährt . Mineralwasser ivirkt erfrischend, loscht aber
deil Durst nicht. Kalter Tee ist das Ideal des durftloschenden
Getränkes des Touristen , auch nicht zu starker Kaffee sei emp¬
fohlen . Qucllwasser , richtig getrunken , wird nt wenigen Minu¬
ten den Durst vollständig löschen.

Wie muß man trinken ? Bor allen Dingen nnr schlnck-
weisc, und wenn das Getränk kühl ist, mutz cs im Munde
erwärmt werden . Es ist Pslichtgcbot eines jeden Wanderers,
Dnrst ertragen zu lernen, und dann, sich beherrfchcn zu können.
Das Hinuntersturzen eines Getränkes in großen Zugen bewirkt
das gerade Gegenteil Don dem, was beabsichtigt wurde.

Unser Kätzchen Mzt -Muus
Muckte heute wiorge » aus!
Wer bringt sie herbei
Acargarethenftraße 3 ?

tag einer nach jo ein Setzerstisk habe keiueu Gktß!

fi, Die Mafntancklisatton . Bet den füulirf ) ill Vlld Mi-
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nur feine eigenen Akzepte fondern auch die feiner
Austauschgenossen . ^ ..

Also- Vorsicht, höchste Vor,icht gegen die Anpreisungen
der „Geldverleiher " ! Und vor aller,i keinen Kostenvorschuß an
unbekannte Leute, denen es lediglich daraus ankvmmt , ^den
Kostenvorschuß hercinzubekommen . Damit hat ihre „»raligkeit
ihr Ende erreicht.

SHiäsMüge.
An den „Schicksalstagcn " werden nicht Rieten , son¬

dern auch Treffer gezogen, des Lebens dmuie und d )
Lose. Wie sie gerade fallen , denkt man . Der Pechvogel aber,
den es trifft , sagt: „Ausgercchitet ich , uyd fragt stch und
andere : „Warum ?" Obwohl er aus Erfahrung weiß , daß ferne
Butterbrote immer ans die bestrichene Sette fallen , «m Sonn¬
tag und am Freitag , am 13. und am 23 des Monats , ob chm
frühmorgens ein Kaminfeger über den Weg laust ooer^zwel
Schimmel bedeutiingsvoll vorbeiirabeu . Das -LchrM blerbt
seine Rabenmutter , ob er mit dem linken Fuß das Bett ver¬
läßt , oder mit dein rechten den ersten Schritt in den neuen ^ ag
macht . So ist das Leben! Es braucht seine Prügelknaben , wie
die kleinen Kinder ihr Spielzeug . . . •

Die anderen , denen alles gelingt , was fw ansaijerr , die
immer dort sind, wenn irgendetwas verteilt wird , für die nre
etwas abfällt , sie können das Pferd vom Schwanz auszaumen,
es zieht doch, sie können im Hotekziminer illr . 13 wohnen und
nrachen doch Bombengeschäfte , schlagen rn ihrem Lexikon immer
das Wort ^Glückspilz" ans , auch wenn sie keine Sonntags¬
kinder sind . So ist das Leben ! Starrlaunig . Ilnbcrcchenbar.
Ilnd hat für viele eine nnbegrcisUchc Affenliebe.

Was sind nun eigentlich Schicksalstage? Für manche cm
guter Verdienst mit Karten , Sterndeuterei und kleinen Papa-
aeicn , die die Brieschen aus eines Gottes Konfunktur -Kanzter
än die abliesern , die unsterblich bleiben müssen. ,fur andere
der Schlüssel zu einem Kreuzworträtsel , si'pr das es nie einen
Stein der Weisen geben wird . „Schicksalstage pnd das
faustische „— Du gleichst dem Geist, den du begreifst, nicht
mir !" — dem Unbegreiflichen.

Wenn Schicksalstage nicht eintresfen , dann war das «:chia-
jal besser als der Ruß in den cs gewöhnlich gebracht wird.

*
# Wettervoraussage für Sonntag und Montag . Wieder

wärmer , meistens heiterer Himmel . Jedoch sind ftellenweise
unerhebliche Niederschläge zu erwarten.

1927 ein guter Reisesommer . Die bis Ende Juli vor¬
liegenden Freqncnzzissern aus den deutschen Badern und Kur-
orten ermöglichen bereits einen Ueberblick über die Entw .cr-
Inna der diesjährigen Saison . Im Vergleich mit dcnl Vorjahre
ist ans Grund der statistischen Feststellungen fast an »nahm »io,
eine Steigerung der Besuchszissern zu verzeichnen, -wenn auch
das voraussichtlich günstige Endergebnis Nicht einen vollen

. Ausgleich für bic schweren Jahre der Nachkriegszeit bieten
kann , so ist doch zu hoffen , daß die Konsolidierung des na me ni-
lich in den Grenzgebieten schwer kämpfenden ^ remdeuveiieprL-
geiverbcs sich durchsetzt. . ..

Polizeiliche Sicherung bei Vcransialiungcn politischer
Organisationen . Der preußische Jmlenmmister hat in einem
Runderlaß nachdrücklichst daraus hingewlesen , daß die vcr-
sasimiasinäßige Versammlungsfreiheit auch den ungehinderten
An - und Abmarsch zu Kundgebungen einschkletzt nnd desymd
für hinreichende polizeiliche Sicherung der Sin- und Abinarich-
straßen zu sorgen ist. Insbesondere seien Lanchager - oder
Schntzpolizeiposten in solchen von der Durchfahrt berührten
Ortschafteu einzurichten , in denen vorwiegend politische tocgner
der Veranstaltungs -Teilnehmer zu vermuten sind. Diese
Sichernngsniaßnahmen hätten sich selbstverständlich auch gegen
Ansschrcitungeil der durchfahrenden Versainmlungslcunchiner
zu richten . Weiterhin weist der Erlaß auf die Häufigkeit der
Schnßverletzungen bei polnischen Zusammenstößen hin . Wenn
auch gewöhnlich die Träger von Waffen nicht im Besitz eures
Waffenscheines seien, so müsse doch auch bei der Prnfnilg der
Voraussetzungen für die Erteilung von Waffenscheinen an
Mitglieder politischer Organisaticulen besondere Sorgfalt geübt
werden.

4P Einfluß des Konkurscs auf Herabsetzung der Hypo-
thelcuailswertung . Ter Konkurs des Schuldners allein rccht-
fertigt noch nicht eine Hrrabsetznng der Auflvertung . Das
Gericht darf also einen Aufwertungsanrrag auf Grund der
Härteklausel nicht damit znrückweiseti, daß nur dadurch der
Schuldnrr in die Lage versetzr würde , einen Zwangsvergleich... :i r..;. .r.:_ . Das Gericht hat viel-

!l . ü

t'*lenb e„ ^ u,ii öett ®ctucis

. .. .Urner Seit
eradei t uuu -V' .iZ mü.
eitt <«i i . o ^ fii ; i t .Hjrec X«5Urttl)ttl)£l i UttO

1. 3,ttitlet* beit .̂ »rtuKel fl̂ ntoebein füt allcimU los.
I a » i LI p l lOfin, . Im ' liere .« « li-floric daN terlikiTiibU ' vn sind di

Itounu -li Ar « NN,u » Il>nslh »r . r>!>- uollfommei«ä’*”«*|*7vv, ~ ~ y ~, .
, 1 I ; [ ! , " "— — ldl'raade der ei

. >>e jag^.llr.ft' ’irv' I»

bältta SSittMtf« a>a>'N -Vvvnobc der i-jnDrUlc -cl»r,,llltI >l,tk,̂ G »--lfi.>-, ,»»r- vucMt" i.11i' ; > >*!()) (Ill f imlui
ir-r-WNiaa neben iviitll den, Kunden,9(»t SRenfeiUiein ". f«Tiii 11 aeitln l..-. ij

Seil einigen Monaten wimmelt es ill manchen Zcilmigcn
von Inseraten , in denen sogenannte Geldverin .ttler besondr-r-
dem unter der gegenwärtigen großen Geldknappheit leidelloen
Mittelstand ihre Hilfe anbieten Da werden m verlockenden
Tönen Gelder „ in jeder Höhe", namentlich als Hypotheken,
angrbntrn . ^ ri . . . „„

Wer darauf reagiert , der erhalt zunächst ennnal einen
„vertranenerweckeuden" Brief, der in den meisten Fallen noch
besclnvert ist mit allerhand Drucksachen und nicht selten auch
mit  den „Dankschreiben " der bishülWlf „Kundeist , dLIM klü.!. , fuTftftiueTftanblicft" iederreit Kadi tat IN

miansm,/o , cn am . I ' - e c.
Iiolfcn werden ." Da aber atterlsand Vorarbeiten KU leisten
feien , so hedmsc cs eines Vorschusses (der «ns etwa oi) d.o
iJOO ^oicirf messen ist ) .

Ist bn  Vorschuss gezahlt, st' lrilt zumchst ci«Mi eine
Innciere Peeiodo bes Schweigensi ein , bie schließlich an ler-

ßrachen wird iMih oiiilsii woitklell Blies , der dvll drill WNssi'
ami  TvüViqauq ber '.Hii -q de neuheil he richtet , bie „ nötigen Uule v-
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mit seinen Gläubigern zu schließen . Das Gericht Hat viel-
stfehr zu prüfen, oh der Wegfall des AuswertuiigsansprncheS
des HypothekenglüubioerS auf die Möglichkeit des Zwangs-. . , . . p ..... c. . ... uhS  nb » vnUT

glicht vertreten.

vm.

<LM VüNigeslyenk an Vmoenvurg.
Der Hindcnburgischc Familie, «besitz.

In einem Aufruf , der von Führern der -yckNdWstl! st-
der Industrie, des EiWlhaudklS, des Hondwerks, des st
Handels , des Bank und BersichernngSgewerbes und der
schjsfichrt unterzeichnet ist, wird der Gedanke srend'g ff
d.- sen 80. Geburtstag den alten HmdenNrMcu Faunstv
lx- !y. der. nicht n>eit von der <3  t a t t e f c »ne r S ' c H -'
legen ist,,mm Geschenk au »rachen. GlM osMMchĉ oiinl-fsnna lehnen die Unterzeichneten ab. 31c D ,,„r
Scherslein bcizuiraaen. damit das. was deit DrlltWll b l
iiehnme Pflicht ist, die DankdarleU , sich durch die Tat >»
kann.
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liches Sch reiben lu ] j oTiniä zugunsten Saccos uns
Banzettis eingetroffen fei. Es sei zu bemerken, daß der italie-
nifche Botschafter im Staatsdepartement vorsprach. Er fei
Labei von Geheimpolizisten aufgehalten wordem Er hat den
Staatssekretär darauf rrrhig gefragt: „Sie denken Wohl, Saccv
und Vanzetti sind hinter Ihnen her?" Caslc gab später auf
Anfrage zu, daß während der Unterredung mit dem italiem-
fchen Botschafter der Fall Sacco und Vanzetti besprochen wor¬
den sei.

yoliüsthe Tagesschav.
Eine Hilfsaktion für die preußischen Beamten. Im

preußischen Finanzministerium sind unter Ausschüttung der
vorhandenen Mittel für die verheirateten Beamten der Grup¬
pen bis IV ohne Antrag, für die Gruppen darüber auf Antrag
30 Mark und 10 Mark für jedes Kind gezahlt worden. Das
Finanzministerium hat den anderen Ministerien cmheimgestellt,
rat Rahmen der vorhandenen Mittel ähnlich zu verfahren. Wie
verlautet , ist die Unterstützungsaktion für die Beamten auch in
Len übrigen Ministerien bereits geregelt.

Rumänisch-südslawischer Zwischenfall. Nachdem die
südslawischen Behörden davon unterrichtet worden waren, daß
bei dem Dorf Makovo nahe der südslawisch-rumänischen Grenze
wiederholt die Erntefelder von Dieben heimgesucht worden
waren , konnte in der Nacht zum Mittwoch eine Abteilung
Landjäger drei bewaffnete rumänische Soldaten dabei über¬
raschen, wie sie die Felder der südslawischenBauern aus¬
raubten . Nach wiederholter vergeblicher Aufforderung zum
Halten machten die südslaivischen Landjäger von der Feuer-
lvafsc Gebrauch. Bei dem Kugelwechsel wurde einer der
rumänischen Soldaten getötet, ein zweiter verl)aftet, während
der dritte über die Grenze flüchten konnte. Ein von den süd¬
slawischen und rumänischen Behörden gebildeter gemischter
Ausschuß hat sestgcstellt, daß sich der Zwischenfall aus süd¬
slawischem Boden abgespielt hat.

Alls Mer Welk.
□ Von einer Mähmaschine zerfleischt. In D r e i l i n d e r>

(Kreis Schlawe) in Pommern geriet beim Roggenmähen ein
dreijähriges Kind, das im Roggenfeld« spielte, in die Mäh¬
maschine und wurde von den Messern zerschnitten. Der Tod
trat nach kurzer Zeit ein.

DI Spinale Kinderlähmung. In Halle  sind 29 Fälle
von spinaler Kinderlähmung bekannt geworden. Die meisten
erkrankten Kinder befinden sich im Alter von 1 bis 6 Jahren.
Bon maßgebender Seite wird versichert, daß kein Grund zur
Beunruhigung vorliege.

□ Absturz in den Bergen. In den Oetztaler Alpen sind
der Professor der Theologie an der Universität F r e i b u r g
(Schweiz) und seine Frau abgestürzt. Neben der Leiche seiner
Frau wurde der Professor nach vier Tagen schwer
verletzt anfgefunden.

^ □ Mordversuch ans dem Sowjeilonsulat in Paris . Auf
Sowjetkonsulat in Paris  verletzte nach kurzer Diskussion

eine Russin den Portier durch einen Revolverschuß schwer. Sie
erklärte dem Polizeikoinmissar, sie sei aufs Konsulat gekommen,
um. die erste beste Person, die sich ihr zeige, zu toten. Nach
die,er Auslage war keine weitere Erklärung ans ihr heraus-
znbekonuncn.

Das springende Auto.
Ein französischer Automobilist, der mit seinem Ante

Sprünge eingeübt hat. die er bis zu einer W: ne von 22 Metern
und einer Höhe von 2 Metern gesteigert hat.

Lmffes mh  Heiteres.
Keine erhöhte Blitzgefahr bei Nundfunkanlagcu.

Im diesjährigen gewittcrreichenSommer spielt die schon
oft erörtert« Frage , ob Hochantennen eine erhöhte Blitzgefahr
für das Haus bedeuten, eine besondere Rolle. Aengstlichc Ge¬
müter wollen sich nicht davon überzeugen lassen, daß eine fach¬
männisch ausgeführte Antennenanlage, die vorschriftsmäßig
geerdet ist, nicht nur keine Gefahr für ein Haus bedeutet, son¬
dern einem das Gebäude vor .Blitzschlag schützenden Blitz¬
ableiter gleichkoimut. Interessant ist in diesem Zusammenhang
ein Gutachten des Verwaltungsrats der Württembergischeii
Gebäudebrandversicherungsanstalt, in dem cs u. a. heißt:
„Die Befestigungen von Außenlustleitern ftir den Rundfunk
an den bei uns versicherten Gebäuden wird nicht beanstandet,
wenn die Anlage vorschriftsmäßig ausgeführt ist und die
jeweils gültigen Vorschriften für Aüßcnanteuncn des Ver¬
bandes deutscher Elektrotechniker eingehalten werden. Bei¬
tragserhöhungen dafür treten nicht ein und sind auch nicht
von rrnS geplant. Wir schätzen die Blitz- und Feuersgesahr einer
vorschristsmäßiaen Rvndfünkanlage nach unseren bisherigen

, irrM,Lungen nicht stvhcr ein als in etner MrustprecyaB
und hgstüin für Blitzschäden an Häusern mit AußenlufE
auch daun, wenn nachgewicsenwird, daß der Blitz inj!
Außcnluftlcitcr oder seine Stützen eingeschlagen hat. *
verletzten-Pie' Ansicht, daß Vorschriften über die Anbriugs
und die Unterhaltung der Anßcnlnstleitnng ari Gebäuden*
das unbedingt nötige Maß beschränkt blcibcit sollten."

Giftpfeile aus dem Köcher Clvmcnceaus.
Cltzineuceau, der große Hasser, hat, wenn er die Pl

seines schonungslosen Spottes versandte, auch Freunde l!;
Verbündete nicht geschont. Ein italienisches Blatt gib!j
paar bissige Bemerkungen des Tigers zum Besten, die biss
noch nicht bekannt waren. Als man ihm vorwarf , daß et!
Versailler Vertrag keine günstigeren Bedingungen für
reich erzielt habe, erklärte er bitter : „Was wollen Sie ? j
saß doch zwischen Jesus Christus (Wilson) und Napojj
(Lloyd George). Von seinem Minister Pichon sagte er cst
Tages: „Er ist zwar kein Adler, aber die Adler haben.!
schließlich auch nicht das Kapitol gerettet". Der amcrikaN'N
General Pershing wäre seiner Meinung nach füsiliert n*
den, ivenn er Franzose, und nach Hause geschickt worden, wst
er britischer Staatsangehöriger gewesen wäre. Da er )st
das Glück hatte, Amerikaner zu sein, erhielt er das Kr>̂
kreuz. Am schönsten ist aber das Wort , das Clämenceau bst
Empfang Paderewskis, des ersten Ministerpräsidenten Pobs!
entschlüpfte. Clömenceau fragte ihn, ob er wirklich der h
rühmte Pianist sei, den die ganze Welt bewundere, st
schmeichelt verneigte sich Paderewski, fuhr aber ärgerlich-
die Höhe, als Clömenceau sagte: „Und jetzt kommen Sic ■"
Minister Polens nach Paris ? Welch ein Sturz !"

Der Wctterhahn.
Der Wetterhahn aus dem Turm soll durch sein Drebt

die Aenderung der Luftströmungen andeuten. Warum ist
gerade der Hah» gewählt? Der Hahn spielte schon bei st
heidnischen Deutschen eine Rolle. Er war der Donar , sst
Gott des Regens und des Donners heilig. In der 6*
kommt z. B. ein roter goldkämmigerHahn vor, der den ®!L
lern die Stunde des letzten großen Weltkampses ankrähtz 'i
ist der Wächter und Prophet zugleich. Ein (chwarzer Hst
kräht nach dem Glauben der alten Germanen in der Uns''
Welt, in den Sälen der Heia, die wir jetzt als Hölle bezeichn?)
Selbst der Blitzävurde als Hahn versinnbildlicht. Daher risst
die Redensart , jemand den roten Hahn aufs Dach setzen, -st
Krähen des Hahnes soll auch anzeigen, wenn ein Geü'i!'
entstehen wird.

A>kW8kksnl« S»W>Sek« MW
Betr.: Die Verpachtung der Narrenwiesen.

Die Verpachtung ist nicht genehmigt . Anderwe^ '
Termin wird noch bekannt gegeben.

Hochheim a. M ., den 13. August 1927.
Der Magistrat : i. V. : Siegfrtznst,

Am Dienstag , den 16. August vormittag 7.30 Ilhr
die Auszahlung der Zusatzrenten an der Stadtkasse

Hochheim a. M ., den 12.  August 1927.
Der Bürgermeister i. V. : Siegfried
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Todes -Anzeige.
Mein lieber Mann , unser guter Vater,

Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwa¬
ger

Christ . Kaltenbach
ist heute Nacht plötzlich und unerwartet,
sankt im Herrn entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Katharina Kaltenbach
Sieh. Mercfce!
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Hochheim a . M , «len 11 . August 1027 .

Die Beerdigung findet am Sonnlag nach dem
Hochamt vom Stcrbehaus , Wci &enhurj ' crstrabc 4 ,

aus statt.
1
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m Das  letzte Auftreten von
® FRED THOMSON ®
® dem tollkühnen Reiter mit seinem Wunder - EM
tt schimmel „Silberkönig “ in M

Achtung ! Hausfrauen
Waggon Steingut , Steinzeug und Glas¬
waren eingetroffen und empfehle
selbiges zu den billigsten  Preisen.
Einmadjtöpfe von 1—50  Ltr . Inhalt,
Milchkrüge 3 Ltr.. Bpfelmein-Pcmpel
4 —5 Ltr. inh., Krüge 2 Ltr ., Särtnchler

Mina Kantner, Rathausstrasse6

Versteigerung.
tttöiitag Abend ft Uhr lässt Direktor

den Ertrug der 2 ^afcrplücks Im Battflßrf st>'̂
C'mitmnrin und Belten in der „Rose" verllE"

9l '. dozJlzW'

*» Hjmnucmlc Akte \ *»n der Grenze

N e is / A c x i lt o s» —
•  AuUvroern per und hünylc f'’fp| f|r r« iliti der Welt

iiBlasli«
8

«
«
«
&
4
&

'Ui ivnnig ‘irr Ib nusie.
ici liöillß . . . nt?' IC:

Soimtas ; 4 . 3Ö Kimlervorstellung

nollilfl ! lltflllDi

Zum Nadsaprerfcst empfiebti

Snirlottkn,
F « l) „ ci » in Slvsf utib Pcrpier,
LttMpiottS zu den billiasteil
Pretsei «. Ztgarrrn - , Sud )» u.

S Hb*<i (inj n f)r e tt lta Kö
itnljet , üBetpctjlrupc Mr . 14 .

Mrtßp
Uiau =iLieih auf bt ’ tt ŷ?mncn
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Verminderung der Besatzung.
Englisch -französische Aussprache.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
will erfahren haben , daß in dem unformcllen Meinungsaus¬
tausch zwischen London und Paris die britische Regierung für
eine erhebliche Herabsetzung der französischen Truppen tm
Rheinland cingetreten sei. Der Korrespondent lagt : Es i \t
vielleicht gegenwärtig noch zu früh , um endgültig lagen zu
können, ob eine Verminderung um 5000 Mann in ^ ondon ^al-
wirklich „wesentlich" betrachtet werden würde . Uns leden ^ a
ist aber voll britischer Seite angedeutet worden , daß im 6« ' '«
einer wesentlichen Herabsetzung der französischen Besatzungs-
truppeu , z. B . um 10 000 Mann , die britische Regierung bcrn
sein würde , das britische Kontingent im Rheinland ebenfalls
um etwa 1000 Mann herabzusetzen.

Etrasausschub für Sarco und Danzelli.
Appell an den Obersten Gerichtshof.

folgende MTnng âVBostIEbcchgt,Äc ZwischenentMidung

^ m 'lauf V£ « n mH  Ä*
Sarco und Vanzetti aufzuschicbcn.

Aribur Hill , der Verteidiger von Sacco und Vanzetti , hat
sich nach Beverly deiil Sitz des Obersten tzwrichtshoscs da
^reinigten Staaten , begeben Ms dieser Aachc wird aus
-ine >i Mpell beim Obersten Gerichtshof Verermgtmr Staa
ten für Sacco und Vaiizetti geschlossen. Die Anwälte vo
Sacco und Vanzetti l-atten eine ^ velstiNidige Konferenz n
Richter Holmes . Die Anwälte lehnten stde Aentzerung icoe
den Inhalt ihrer Unterredung ab.

Blutbad in Basel.

Fn Basel fand auf dem Marktplatz eine große Protest¬
kundgebung zugunsten Saccos und Vanzettis statt 8 Uhr
30 Min . wurde in deni Straßeitbahngebaude «« f «JJ
vlatz eine Bombe zur Explosion gebracht , durch wüchic »» «an» ß
Personen zum Teil schwer verletzt wurden . Emer der ^ >
letzten dürfte kaum mit dem Leben daoonkommcn . Der
saal rind die Telephonkabine , -n der die Bombe gelegt t
vurr, ivi.rden vollständig zerstört , Von
»um Augenblick noch fcde Spur Die Mann giften
Snnitätsstation wurden stir die Nacht in Alarmbereit,cyan
gehalten.

Nie Versaffungsseier in derlin.
Hindenburg in» Reichstag.

Siegessäule zu tvareu stvel g ß ^ Repu-

fewassWÄ « s kÄ

erwartete » ReichMmmster v. KendcM ^ M
leiftlnll . General Leve . der prenß ' M Ministerpräsident Dr.

^Traust und Reichstagsprästvent LSve ven Re -cyspr8ŝ mten,
der sich nach kurzer Begrüßung mit den Herren V. Äcudell,
.Heye itud Lobe in die Diplomatcnloge des großen Sttzungs --

beitt itt bent bet R̂cicf)§^xä|tbcn.t,
SÄfÄ dii-ch Eq -i -n »Olt bm eite.
ehrerbietig begrüßt , mit den ihn begleitenden .Herren m der
Loge Platz nahm , begann die Feier mit dem ertrag von
Goethes „Talisman ".

RcichstagLabgeor-ncter von Kardorsf.
Als Hauptredner bei der Berfassungsseier des Reichstages

würdiate Reichstaqsabqeordncter von Kardorsf in entem län¬
geren geschichllichen Rückblick die Entstehung , das Wesen iind
die Bedeutung der ileucn Reichsverfastnng . Hr ennnerte an
die Verdienste Hindenburgs und Eberls , die Deutschland m.
ruhiger , fester Hand vor dem Untergang bewahrt haben.

Hindenburg führte unter übermenschlichen Schwierigkeiten
die Armee geordnet in die Heimat zurück, eine Leistung , die
vielleicht ihresgleichen in der Weltgeschichte sucht. Die Mitwelt
ist Ebert nicht gerecht geworden . Aber die Geschichte wird ihn
einreihen in die Reihen derer , die sich größte Verdienste um
Deutschland erworben haben . Wir wollen heute danibar sei¬
ner gedenken. Die von Friedrich Ebert einbernseile National¬
versammlung gab uns die Weimarer Verfassung . Sie ivar
das Bekenntnis zur Einheit des Reiches, zum großdeutschen
Gedanken , zur friedlichen Entwicklung Deutschlands ans dcnto-
kratischer Grundlage.

Für Frage der Staatsfor m nn d zur F la gg e il-
sraqe  führte er ans : Es kann kein Zweifel sem, daß em
auf den Umsturz der republikanischen Staatssorm gerlchteter
Kampf innerpolitisch den Bürgerkrieg und ailgenpolltisch ein
^uxückqeworfenwexbelr auf die Tage Von̂ ?er)alllev bedeuten
würde Bei der Gesamteiiistcllung der Welt uns gegenüber
rnnß jeder sich sagen, daß ivir iiur durch eine deuftche Republik
Deutschland zur Freiheit und zum Frieden fuhren können
Auch wer mit heißer Liebe an Schwarz -Weiß -Rot hangt , muß
bekennen , die gesetzlich festgestellte« Rcichsfarben Schwarz-
Rot -Gold müssen geachtet werden . Ein Land , das die eigenen
Farben nicht achtet, kann keinen Anspruch erheben auf dw
Achtililg der Welt . Die heute geltenden Reichssarben sind das
Sinnbild des großdeutschen Gedankens und an diesem groß-
deutschen Gcdimkcir lvollen ivir doch festhalten . Wir wollen
euch wieder der Üeberzeugung Ausdruck geben , daß auf die
Dauer keine Macht der Erde stark genug sein wird , zu der-
hindern , daß eines Tages Deutsche und Deutscholterrcichcr m
einem Heimatlande , in welcher staatsrechtlichen Form auch
immer , vereint im-d verbunden sein werden . Zugleich fordere
ich auch das gleiche Maß von A cht u n g für Schwor ; -
Weiß - Rot,  das Sinnbild der deutsckfen Vergangenheit.
Im weiteren Verlaus der Rede betonte Kardorff ^die dringende
Siotwendigkeit des konfessionellen und sozialen Friedens . Er
ging dann zur Frage des Einheitsstaates über , für den die
Weimarer Verfassung ein großes Stück geleistet für den ooer
noch vieles zu tun übrig bleibe. Das VerfassnngSlcben des
Volkes , bemerkte der Redner , duldet keinen St,ll,tand . Wir
brauchen eine

Stärkung der Reichsgcwalt.
Wir werden gut daran tu », im Reiche die Stellung dev Reichs¬
präsidenten zu heben und zu stärken. Das Volk will nicht von
anonymer Fraktionsmehrheit regiert ŵerden , ^b wm Nichts
wissen von einer Souveränität einer Fraktion . Es will von
Männern regiert werden , die den Mut hciben̂ dle -̂ eraiMoor-
inlig zu tragen gegenüber den Parteien und Wählern . Diefe^
U ist n erreichen , ivenn wir den Weg der Resornnerung

Reichsverfasiuno rni Sinne einer Stärkung der Stellung
Sä ÄSBn W «. Im letzten Teil der Rede be-
handelte Kardorsf die Stellung Deutschlands zil deii übrigen
Staaten Europas das intr dann gesunden toexbe, wenn m i« .
n/r Mitte ein gesundes Herz schlägt. Dorum fordern wir , so

Ä « I« m »uia « w - m •« » «

asetlan uni) SAisMum
SriM » .Flörsheim

bic Grenzen der deutschen LeMru .gZfahlgkeii Maus , dann
haben wir das Recht,

bitterste Beschwerde vor der Weit
darüber zu führen , das; noch heute
in der dritten Zone stehen . Unter Hrnwets m:f die
der deutschen OKuPationsarmec in Frankreich Idcl eruari
Kardorff niik Nachdruck: .

Den besiegten Feind zu ehren , ist ein Zeichen ^ «« Kul¬
tur , und wo scher, wir biejcS 3 °'^ " Sicherheiten
Grande Nation vor uns ? Frankreich fordert S ' cherycnen.
Wenn irgend ein Land der Welt das Recht hat Siche 1
zu fordern , dann ist cs das entwaffnet - Deutschland mit ftmcn
offene« Grenzen , umgeben von der feindlichen Welt , d

^ " ^Schließlich gedachte Kardorsf der Bevölkerung des besetzten
Gebietes und der Saar , ftir die im Rahmen ^es Mog )
jedes Opfer gebracht tverden soll. Endlich gedachte e
deutschen Toten , die im Weltkriege ihr Leben für Volk und
Vaterland haben lassen müssen . .

Er schloß mit der Mahnung zur Einigkeit und einem
Bekenntnis des Glaubens an die deutsche Zukunft

Dann ergriff
Reichskanzler Dr. Marx

das Work zu folgenden Ausführungen : ^ ^ .
„Als ich heute vor einen , Jahr an dieser Stelle zur Fei

des Vcrsassnngstages zu Ihnen sprach, gab ich der Hofsnnng
und dein Wunsch Ausdruck , daß das deutsche Volk ans
Boden der Verfassung sich zum gemeinsamen Dienste am
Baterlande zusammenfinden möge. Ein Jahr , reich an a '
ist seitdem vergangen . Blieb a,lch manche Enttäuschung nicht
aus manche Hoffnung unerfüllt, eines darf ,cy
heute mit Befriedigung feststellen: Das Verstmidnw für das
Berfassuligswerk von Weimar l,t auch ' n k«N,Kreisen uns
Vaterlandes , die bisher immer noch «leichgulksog
ablehnend diesem gegenuberstanden , ^ achl m der E
nis , daß n,ir aus dem Boden dieser Verfassung ® 1«)
wieder hochkommen kann . Diese Erkenntnis E ;^ eaieruna
meingut des deutschen Volkes geworden Der Re chsregierung
als der berufenen Hüterin dieser Verfassung obliegt nicht nur
die Pflicht , die Verfassuiig gegen ,eden ungesetzlichen Ang ff

icki'lben - ste hat dafür zu sorgen , daß das Grundgesetz oc.
neuen Volksstaales im Volke die gebührende Anerkennung
iliid Achtung findet . Wir wollen in dieser sestltchen. Stunde
dem Berlüsl'un <ib>werk von Wennnr neue die ~
gewben Ẑn Kftm Sinne darf ich Sie bitten i» ,t m,r e.n-
zustimmen in den Ruft Unser geliebtes Vaterland , cv lebe

^ ^ Tcr gemeinsame Gesang der ersten und letzten Strophe
des Deutschlandliedes bildete den erhebend ),- AbSchluß^x,>i->. in, Sciale Nun begab sich der Neichspraftoent , oe
Zeltet vollden Herren , die mit ihm in der Loge „gesessen
hattcll , durch das große Hauptportal des
Freitreppe zum Platz der Republik . „Die Mmrster - Reiche
und Nrenßens die Vertreter der Länder , die Staatssekretäre,
der Reichspressechef Dr . Zechlin und andere Herren voll de,
Regierung schlossen sich an.

Huldigung vor dem Reichspräsidenten.
Auf den: Platz vor dem Reichstag hatte sicĥ während ■bcS

Festaktes im Reichstagsgcbande eine nach vi^ n O^ nstlw
zählende Menge eingefunden , die den wecken R Sockel
Bismarckdenknlal bis zur Siegessäule ausMte . Der So«
des Bismarckdenkmals und alle erhöhten Platze der Reichs
tagsrampe waren mit M, °tograpl )enbesetzü Punkt 12 Uhr
rückt unter klingendem Spiel du Ehrenko Pag
I Uhr geht Beweguua durch die Menge. Da- b«
Reichstaaes wird aeöünct und kurö darauf crschentt der meiws

Duvch graues Leben
Roman voll Llldwist s ckn s o n.

70 (Nachdruck verlwtcn.)
Esiitarb Sander war Vvlll Felde WmgMrt . wo er

Kartoffeln gesetzt hatte und UHU, ol » er je» , Pferd -u deu
Stall gebracht batte , iu , Begriff , das Haus M> betttK « .
als er Wn Poslboteil ÖL' lll Hose zuschmtcn m Vt m
diesem entneacn und eiupftlig Schreibe » de-
aerichtS , daS ib " angenblickiich interesfterie.
uub üBetflflfl es mit Den Jölufcm ^lll " gelles
Lachen auS ^ubrecheu.
Ue de, , m  zum Weil lM 'IlWe . .

„Hier iS was , was ich »och >» e erhali . r,abe " » Ni s
Lebe ! Da » » ka .» »»- ich a »ch '" al aufs Mricht , illj !UüL»«. tu

uiidk »silitn mit« nitm- TT'"
nun fraute fie : „ Wns foU ba § bobeutc -t

„I, UW« Io« .' i « WM?bnrfi* c\rii nuti muiifte Dienstag bots t «“ »t,

. . '>tkhfta ' si « ! !»!!, »'KHiimv . riW'itul
- • ■ Ci ;. j,is » mini ch in ifiiiti mr  rm*nin , er »airb *© finbel"
iiitbriaaeljt !

rinr sN
>nt

l NLa , er unrDö futoei.... . , {JLSS Zl  Sill« Hl *11
l | l NeNNSnnrvall ! meinte na Pi * *««• r . " ' " an

:i)o*uiiu » ii i i ’ j 3 f: . « aie h» s>rnnfi K » U,V » * ¥<111* doch
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i Dort atifldommcn , sagte ihm der Burgerineistcr U»>-
1 stündlich , daß er Protokoll stellen lllllssc , eSsei dcmTickhut

Holz aestohlcn worden , und cr solle der Dieb | CW.
Bürgermeister , der Sander sehr zugetan war , sagte , S-
iuibe schon Itillgsl geschehen sollen lind er habe unter S . raf.
androhunst vom Gericht schon die zweite Weisung crhal.
ten , deu Sander zri verhören . . ,

Sander ward betroffen . Es scheint wist zn stm.
dachte er . Er sagte der Wahrheit gemäß , daß er von allen,

" "^Der " Vllrgermcislcr H »- ernst;
das-, du 's » it gestohle hast , dafür ll-» » e ich dich zn M' i.
Aber slel, dich vor . dick Leute iS alles MUttM ! m
mal , kannst du dich answc . se, wo d» am Febrnar

.fanött nun,; m *• »k TILT
notl)  nasse ! Cf© iS fd )t»n t)tnic itn April . Warn Ni . foll s oft

mh, ^a, Liat TU’l)l ja bm-l, auf bciiiciit StTjai » j ® aTjft
d,, ' 8 ,»U$ Peslnue dich, üh ^st Ŝ Nii tzeWlfii lllllllsl.
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beschwor ohne Zaudern , daß er mrtangese 1 .
Nähe , wo er hinter einem Baum gestanden , Wle SlUMb
am Z. Februllk morgcllö feuics Paters Holz «ufstelc.de .
Feiger , mit den unterivürfigsten Manieren gcgenuve
Richter besiindeke daS gleichi!.

Der Richter blickte Sander m  MgH ^ nst » Ilb » •
„Gestehen Sie ^jhre Schuld , S >e sehen , ste ist klar -
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Präsident , zu seiner Seite Reichstagsprasident . Lobe und General
>̂eye. wm kurzes Kommando und die Ehrenkompagnic präsen-

ticn die Gewehre . Die Koinpaguie spielt den Präsentiermarsch
und daun das Deutschlandlied . Währenddessen wird der Reichs¬
präsident von nicht cndenwollendcm Jubel der Menge beqrüüt
Der ilreichspraftdent schreitet dann die Ehrenkompagnic ab'
Daraus besteigt der Reichspräsident mit dem Reichskanzler den

und wahrcndZich der Wagen langsam in Bewegung
setzt, begleiten ihn wieder die Hochrufe der Menge.

Der Loltmeftbwindel.

Ziehung der fünften Klasse Montag oder Dienstag.
Damit die Ziehung der fünften Klasse schneller erfolgen

kann , wird das Material völlig neu hergcstellt und in das
Gewinnrad geschüttet werden , und zwar wird man diejenigen
Lose dazu verwenden , die für die nächste Lotterie vorbereitet
worden waren . Es werden also sämtliche 27 «00 Nummern
neu in das Gewinnrad geschüttet werden und zwar in An-

ivuvl1/ |uuu 11u/l  juimmüin mrsacyucy IN ons Gewmnrao
getan werden . Den Losbesitzern soll auch Gelegenheit geboten
werden , durch Aufruf ihrer Nummern feskzustclttn, das; die
betreffenden Lose vorhanden sind. Ter Lotteriedirektion liegt
naturgemäß sehr viel daran , das;

das erschütterte Vertrauen des Publikums
wieder hergestellt wird . Scho » bei der fünften Klasse, deren
Ziehung höchstwahrscheinlich Montag oder Dienstag nächster
Woche stattfinden wird , sollen nach Abschluß der 'Verhand¬
lungen mit dem preußischen Finanzministeriuni als Aufsichts¬
behörde die Vorsichtsmaßnahmen erheblich verstärkt werden,
und bei der Ziehung der ersten Klasse der neuen Serie , die
Mitte Oktober stattfindel , hofft man , das gesamte Sichernngs-
shstem auf eine andere Grundlage stellen zu können.

Die Ermittelungen , ob die beiden untreuen Beamten schon
bei früheren Klassen der Preußisch -Süddeutschen Klassenlottcric
das Glück in die ihnen genehmen Bahnen gelenkt haben , haben
bisher zrr keinem positiven Ergebnis geführt . Man nimmt
aber an , daß die Beamten das erstemal ihren Trick gewisser¬
maßen als Hauptprobe durchgefüyrt haben , um bei der jetzigen
fünften Klasse das große Los zu ziehen.

Die Erfinder „stehen Schlange " .
Bisher sind zahlreiche Erfinder bei der Gcneraldircktion

gewesen, um sie für ihre Ziehungsmaschincrien zu interessieren.
Teilweise gehen die Pläne auf ganz neuartige Methoden ans.
Unter den Erfindungen scheinen tatsächlich Apparate zu sein,
die für brauchbar gehalten werden.

Obwohl noch die verschiedensten Untersuchungen und

beginnt , auf maschinellen , Wege erfolgen wird . Ein derartiger
Apparat würde elektrisch betrieben werden und durch ein be¬
sonderes Zählsystem automatisch die Lose answerfen und
registrieren.

Ter Ziehungssaal der Preußischen Klassenlotierie.
Zur äußersten Rechten und Linken die beiden Beamten, die

sich der Betrügereien schuldig gemacht haben.

Alle » Md Mll -Ml »!.
A stzricdberc, i. Hessen. (IS i u ',y a m tli c ii » T (i m a .)Sei' . . . ‘ " *

. . . TI . * ' lllu ' -uuii uvvinijji.
M Mleht, reiste Fündling mit seinen beiden Kindern nach
Blankenese be , Hamburg . Am 3 . Anglist unternahm Fnnd-
üng eine Tänipserivur von.Hamburg nach Schulau. Abends
halte der älteste Sohn aus dem Blankenefer Hotel die Koffer
ab . Seither sehtt jede Spur von den lsicnannton . Der Sohn
Flüp ift inzwischen wieder in Friedberg aiMkomMkih Während
die Leiche des Vater « in Haseldarf (Kreis Pinneberg ) geborgen
wurdi-. Es fehlt noch der sechs Zähre alte Sohn Karl. Eö
liegt die Vermutung nahe , daß diese« Kind mit de», Paterertrank.

A Worins . (B c i nt B <i b c u i nt 5)1 4 c tu c x t r u u kc u.)
•Oti1!1 t )f ent feile £>ctnt NN freien Abetn er-ttuufeu.

'A .̂ tnssel. (,Q  i v cf) e n j »t fr i Tii r, in .) Ant -J. Ü32obentfrev
diZes Jgßrrs dkgehs die lsiihviische Wrrkirche ZI. trfifnüctO
da « , ätljabrige Aabiläam ihrer kirchlichen Wc-ih»' . Gleichzeitig
P ' v w MDvlifflc Miufjmgeminöc Die M ' ttm ilßs 15 (binljvifleii dostohono. ueid; bov SHofoVüuitt oit.

A Kostet. ($ 1 II t ci) H » Itri li  e g >t öt  e i.) Als ei»
-lüge,Itter i» der -Schuhe,nlrake sein Pferd avschjtten ivolilc,
t j I (III [IJ t . . ^ I l ( I ' ’ I / Iimina v' ahlich das >,er »ach hittie » aas »ad traf de' » Matt»
je- Iittgliccttich gegen den Lciii^ dcih der Lad flgtl̂ kffl̂ er ,-̂ -sseintrat.

■ L mmi (?i etsu«liJ»ii i»in DfrDur je  i.1
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«,  MWM !.« nw immin immctuitiirlfpiel bei »etcf*tm vielt (sk
tijtn 4-cfjicii miö <omnt >vu uiiicrkiqt nnri ),
j A ; II n IM. , MM i n iillittltlfll lohn §1

L' lfVttelev *>ie IWicb f -Mi bv . Bc
m um

yieity IN eiuzelncn Gemeinden eines nicht ausgeveyttteu Gebiets
spielen zu können.

A Wiesbaden . (F r e i sp r n ch vor d c in e n g l i s chc n
Kriegsgericht .) Ein besonders einberufenes englisches
Kriegsgericht hat nach zweistündiger Verhandlung den denit-
schen Rennfahrer Hemminger freigesprochen , der bei der Rück¬
fahrt vom Nürburgring am 18. Juli mit seinem Mercedes-
Rennwagen auf der Chaussee zwischen Bingen und Kernpen
mit dem englischen Leutnant Martin , der sich ans einem
Motorrad befand, zusammcngestvßen war . Martin war dabc:
getötet worden.

A. Marburg . (T o d e s stu r z a n Z d e m I e n ste r .) Ans
dein Fenster seiner Wohnung aus dem zweiten Stock stürzte
nachts Dr.  ehern . Franz Sä her und brach das Genick. Wahr¬
scheinlich hat sich der Unglückliche zu weit aus dem Fenster
gelehnt , hat das Gleichgewicht verloren und ist abgestürzt.

.4 , Frankfurt n. M . (W i ede r u m f ch we re A n t v -
n n f ä l l e.) Die 14jährige Schülerin Margarethe Hofmailn
kam mit ihrem Rad , auf das sich noch ihr zehnjähriger Bruder
gestellt hatte , aus dem Hanfe Eschborner Landstraße 162 in
Rödelheim.  Plötzlich wollte das Mädchen mit seinem
Rade umkehren , als ein Auto der Hausratssammelstelle Wetz¬
lar durch die Straße fuhr und heim Ausweichen in den
Straßengraben geriet . Das Mädchen wurde hierbei vom Auto
ersaßt und zur Leite geschlendert, >vo cs mit einer schweren
Gehirncrschüttcrung liegen blieb . Es ist nach seiner Eiiiliefc-
rnng ins Krankenhaus gestorben . Ein Autobeifahrer erlitt
gleichfalls schwere Verletzungen , während der Chauffeur und
der Bruder der Hofmann mit leichteren Verletzungen davon-
kamen. — Atif der Strecke Nen -Jscubnrg (Stadt )—Neu -Isen¬
burg wurde am Uebcrgang der Brunnenstraße nach der Fabrik
Rhonstadt & Zweigle ein Lastauto mit Anhänger durch einen
Ucbergabezug überfahren . Der Aittolenker und ein auf der
Straße befindliches Kind  wurden leicht verletzt. Die Schuld
trifft den Chauffeur , der versucht hat , noch vor dem Ucbergabe¬
zug den Uebcrgang zu passieren.
^ A Fulda . (D i e B i s cho f s ko n f c r c n z.) Bei der dies-

lahrigen Bischofskonfercnz fehlen Erzbischof von Gnesen -Posen
und der Bischof von Kulm lvegen der Angliedernng ihrer
Diözesen an den neuen Freistaat Polen . Von dem früheren
Sprengel des Bischofs von Kulm ist der zum neuen Freistaat
Danzig gehörige Teil zu einem eigenen Bistum mit dem Sitz
ip Danzig erhoben worden . Außer den preußischen Erz¬
bischöfen und Bischöfen nehmen an der Konferenz teil der Erz¬
bischof von Freibnrg tvegeir der zur Erzdiözese Freiburg ge¬
hörigen Katholiken dcw in seinem Berivaltungsbercich gelege¬
nen preußischen Regierungsbezirks Sigmaringen , die Bischöfe
vo>l Mainz und Rottenburg , der Bischof von Meißen sowie
der Administrator der früher zum Bistum Ermland gehörigen
Enklave Tütz und Vertreter der Erzbischöfe von Olmütz und
Prag . Als Gast ivohnt ferner seit den letzten Jahren regel¬
mäßig ein Vertreter der acht Bischöfe Bayerns der Fnldaer
Bischofskvnferenz bei, und zwar war als solcher seither dcw Erz¬
bischof von München -Frei sing, Kardinal Faulhaber , anwesend.
Den Vorsitz in der Konferenz führt Fürstbischof Bertram von
Breslau als der ältere der beiden deutschen Träger der Kar-
dinalswürlv.

tu'!

wAlff 1110 S ‘A ,urib mau f n Icgt ' — puvcrt , onDolicrt *
w £t rJ u nran sonst die Schönheit pflegt,

Urahne , fertig Hergericht , — nicht mehr zählet zu den
— sondern mzt dem glatt ' Gesicht — für ihre Enklin
gehalten . — Wer soll es ihnen denn auch sogen, — daß^
liebenswert und schon, — wenn sie nicht den Spiegel f«$
77 W, »ft I-e dran vorübergehn ? — Von der Anprob ' ga>Z
schweigen, — die für neue Hüt und Kleider , — soll sie P]

A u sich muß unterziehen leider . — Aus
Str <if;ĉ und so fort — Int sie der Spiegel stets betreuen,'
bE -t 1le sich an jedem Ort - ihrer Schönheit können fr«--
— Wird „ is Me ite" geführt , - zu Torte und Konzert,uG
ihr Blick" ^ dnrklich amüsiert , — wenn in den Spiegel ff

glaube , cs beiveiset das , — das; ;it Dinaen
Dichtigkeit — gehöret auch das Spiegelglas , — besonders ..
Frauen heut 'ger Zeit . - Außerdem ist zu verstehen - daß
31t opfern fft bereit - um ihr Spiegelbild zu sehen , -
Aj !lc ®)’ anil l 3 e‘l- — Da die Wissenschaft mit kluff^
f “ . ~ Es ' alles analysiert , — untersucht , in Statistik '
aufniinmt und auch registriert , — (wenn auch manch kindlia,"!

icmu ., — daS nicht der Wcisheits Born ergründet , —feirtf
^ck mcht recht ersieht, — im Gegenteil oft zwecklos find»
— sie hat also herausgefunden , — und zwar 'nein Schwc^
tonni s gelingen , — daß jede Frau mehr als zwei Stunden^
vor dem Spiegel tut verbringen — und im Alter ^
/ A ^ en, — chenn sic so lang sich zu leben getraut , — "
sechstausend L-.nndcn waren , — die in den Spiegel sie qeschaff
. H^ l, o Heil der Wissenschaft, — die ' da täglich f

- wo irgendwo 'ne Lücke klafft - i„ unser », *
io kärglich Wissen, - sie doch schm 7ens anszusüllen . s

I?

hx , . '.in i . J ,v- vvvv i“/ »*1- -" v uuömnuieu . . .
-o Mtc en  dieser zyrage — unser Schwede lang ^7K̂ Tl 11t' vi t /»v ' P » «Ai ; X n .- . y i .— ' .r i .«ir

. " Der Vorstand des Reichsbanners hat in Magdeburg
einc . -L-itzung abgehalteu . Die dabei geführte sehr eingehende
Aussprache ergab , daß es keine unüberbrückbaren Meinunqs-
verschiedenheiten im Reichsbanner gibt . Alle Redner wünsch¬
ten die engste Fühlungnahme und ständige Verbundenheit in
allen Organen des Bnndcs , um das Handeln des Reichs-
l>anncrS fcderzcit in Nebercinstimmung mit seiner lieber-
Parteilichkeit zu bringen . Von Kreisen , die dem Reichsbanner
sreind pder feindlich ggennberstehen , ist behauptet worden , die
organisatorische Struktur des Reichsbanners bedinge ein
llcbergewicht der Sozialdemokraten . An Hand einer Aufstel-
mng Über die Zusammciisctznng der Gauvorstände wurde nach,
gewiesen, das; Gaue , deren Alitglieder iveit üderlviegend auS
Sozialdemokraten bestehen, von Gauvorständen geführr
den. IN dcncil Demokraten nnd Zenlrilm die Mchrhcil desili^

--- Niikcrfiülitc Erivcrbsiose am 1.  Anglist . In der zivei-
tcit Jnlihälfte ist die Zahl der männlichen Hauptunterstützunos-
niipsaiiger von 388 000 ans 308 000 zurücksiegnngcih die der
lvcibkichen von 104 000 ans 06 000 , die Gesamtzahl von 402 000
Ulf4M000, alsv lim rund 39  i 00  gleich8 Prozent. Die Zahl
»er Jttfchlcigscnipfättgcr (unterstntzungSbcrechtiglc Fainilieii-
lllgehölige ) hat sich im gleichen Zeitraum von 544 000  auf
»03 000  vermindert . Der Gesamtrnckgang in der Zahl der
HauptilnterftützilngSempfäugcr im Jul ! beträgt rund 88  000
gleich 16,3  Prozent, lieber die Krisenfiirsorgc liegt eilte neue
Zahl noch nicht vor.

Stillen , — bis er 's endlich bracht zu Tage . — Aber a'ch,' ^
cs ;v geht , — in dem Hasten unsres Lebens , — sieht m0"'
iS cunJ! c. besteht, - daß die Arbeit !var vergebens . 1
«o befurcht ich, wirds dem Schweden — gehn mit sei»''
Feststellung — wenn bei den Franc », cingr jeden - sis
neuste Neuheit kommt in Schwung , — die vor kurzem ^
nt England — in Ascot dort bei dem Rennen — bei Dai»^
eine Aufnahme fand — die man begeistert nur kann nenÛ '
—  Dw Damen Hüt ' sind an der Stätte , - die bisher e-
^and geziert , — ringsherum mit einer Kette — von klei»<
Spicgelchen garniert .' — Die Marne braucht sich nicht ff
muhen — will sie m Spiegel schaun 'neu Blick — ihr FaccP'
Glas hervorzuziehen , —̂ der Freundin Hut wirft ihr
zuruck. Do nun unsere lieben Frauen — wo nur Geleges
he,t vorhanden , — sich ihr Spiegelbild anschaun — w w's
die Rechnung wohl zuschanden — die der Schwede aufqcinE
— wntu eine gut Gelegenheit mehr , — dies hat der Forsche
'vvhl . nichtz bedacht, — erhöht die Stundenzahl gar sehri yui. ityv. .

den Man » »Die Manien machen sich das Pläsir —
aUcm zu kopieren , — mit -Haartracht , Kleidung und Ma »»'
— so suchen sie zu reüssieren . — Auch Miß Stic-le, die crschis»
— in Westminster zu ihrer Trannng — in der KiE
Mt. Katharin — dort sehr männlich iii der Kleidnnq —
als neuste Erruiigenschaft — ein Monokel ins Aug geklen'E
— Doch wenn die Frau auch Zigarren pafft — und ' selbst ^
GlaSschcrb hinzu noch kommt —, so wird sie doch "■

t . TMt .. " c « . . . . . H-Ierreichen, — selbst wenn sie ihn kopiert noch weiter , ■—
■>cm Manne sic wird gleichen — voll und ganz . Ernst Hcü^

Eonniagsworte.
Was wären wir Menschen der Gegenwart , wenn

keine Hoffnung hätten . Wer nichts mehr hoffte für sein Lebe»'
für sein Schaffen , für seine Familie , die er lieb hat , für ^
deutsche Heimat in ihrer Not , der wäre schon gestorben , bcvA
er tot ist. Ein Mensch ohne Glauben ist gewißAdauernswAt-
ein Mensch ohne Hoffnung aber erschüttert uns.

Wir Christen dürfen nicht zu denen gehören , die vo>»
Leben zerbrochen auf dein Wege zu Boden sinken, die vcrbitttff
bei Seite stehen, oder die gcsiihllos geworden leichtsinnig ^
den Tag hineinlachen . Wir sollen getroster Hoffnung in ^
Zukunft blicken, dessen gewiß , daß unser Gott die Zügel ^
Welkregiernng und die Führung unseres kleinen Eiuzellebciff
fest in seiner Hand hält. Mägen Gottes Gedanken andere ffi"'
uls unser Verstand sie zu fassen vermag, seine Wege andere, ^

3m M -ZM.

S| 1« i » » > » - Skch -ilittiscnd
S 1 » » b c n I a » fl. -— D « »t <! » h ul mit S p ! r c>c I .

feilen . — ® Ie Tame Mit dem  Monokel.

Wie znm Grm, „ „ ophvii die PllMen , ^ luic stillt Ochs
fleT)övt i>ac> .'oovn , Hnc ZN IN Schlveizorwnd die ‘■■XKuticn

3«r M’  flcfjorf der Xtnii, lüic Der Netligm k >m
SWu7 > , ll’> ' s» >» I;I' V» gc-hM» bii- (o flcbüvt,
o ilIfiiilH’l mir,  juin Kiillimnimsch [jeiit der Zhiegel . - W »-
Miiiil ' vc-11̂ slillc » .» » »Ips cc rnagc-ii, voll ixc Man » fev'
/prüf) tülyfilfjf — mit ÜMlbrtlle iltli) fkott Kragen . — holt* er
>>ch, dc» ! Eflicflci » I») l » Is s cflc uMt » - ei » ly
Itumit er k \[ Öüfjdifel kictstet — dnrcfj feines Haupic -S weiche
tevn » j(c» , —- (luiim bet sBijtaiib » ichi jci) » » gellcl ) lei ) . — mujj
er Iii knt S hi ege ! jct>a „ e„ . — Äsiett ^s weil » er -,» r IFtbc.liiiifl
gellet d»e' >l^t^c,td »e,t grauen — ü 'bt ’v vutj ’ncit d ^»rnUij — -
.jtolii iVClt tfT'jnont' i t' V Fn *— nnt > boi' inivb ihm novit
nc öcu }Jcn , fcK«^ t»ic .Uiflioallc styl uod .) uvubc , — ftljun . öaü17;:. i .1 II L ’ ' ' 11 ''

»" ser Herz sie sich wünscht, so viel höher der Himmel als &1<j
Grde ist, sind Gottes Gedanken und Wege, denn die iniscA»'

Durch GelhseiiKinestnnden und Golgalhagnalen ging ^
Heilandes Weg ins leuchtende Morgenrot des c' lnserstt 'yuwv^
iageS . Gelobt fei Gott und der Vaicr Unseres Herr»
Christi , der uns iviedergeboren lral zu einer lebendigei'
Hofsmiiig!

71» VaS Licht dieser Eivigkeitshoffnuiig gilt es , alles öc'^
liche Hoffen zu stellen.

Wer das litt , der bteibi auch auf Dornenwegen des? cit>cS

Mduenherzen veiiflen — fl di r» iii I j( " f I f
Inn nt Vio 6 o aloich . -1  so bov

ei: VL>jtiVt sk>it mit . tvauöj so Utilüt  oi 1̂i.»̂ *̂IilUjĵ tVill|—»Ilst siegesjtciicr kamt{ein iUusi. —'Danach'!hal Za  sich
I . ni 1.1», v»b I" 1 I cilic ill- llc [fliclt - in bet. :.Ue» » ne e,
Inaltcii Ibben, — L ’lmiLevS N'c'»» er !»iia fies, s»l,li 4liic->
aBtv evj ( t>ic tÜXimcn , loic tollteit jit tms Anteil Övebcil,
jpOIV) fH H' fj ■ ff ] I )} |
illfltn jto tttd )t nt (v>loö mtb 9ioitnnou ih , Sptoqolbild >,tis
liMirben jerjenV AV« , Uf » frage ltfxvtj  mtt > kti . ^ r »s , lucil cs tutm  llim lim. - K 5. UL JL  feu - L
' ' rri cfjitnin “ « iiSfUBtch . - r>i icijilicTi r>ii , , , 1 .

" >>d .ins Triiiiiiiicrn seines Glückes, der bleibt inr Lebe» »>'^
im Sterben gelrost und voll Zuversicht— fröhlichI» HoffniOll)

44 teilt neuer Meg zur Lebensvcrlängernng . Wie ainil^
Ml Igele ill wird, hat eine Reihe deutscher Äheils'versichcriom^
^osoltschnfton einen ncucti We n ho schritten , um <iuf bto Lcbell '̂
Ikiiicr kr bei ilmnisfirrfirticrfni unrTi Wnnfirfifrlt Einfluß?gesellscnciston einen netten TLbon voscyvttien , mit «ins evto vet ». -
«liier dt'r bei ihnen Bersicherien noch Mvislichlcii Cinfsi'ß.
fltUuhntcu intb ixintit hov ^lllf;enie inheil im Ginne bov (̂ esuN
crpflltmifl m  dentschi ' ii MM OisiUiiig einen mifijtr.
SOicitfl 31t leistort. d?lllo «ttohv oilü dvoi iJ'nhve I»moj Vcrsichê k
erhalten in Zmischenrnnnien nun drei Jahren min Den„Irosse1 ibo 11 Lobo 11sl?ovsithonnsoll  schoislori oinort <̂'-nlscin> '
mit Dom sie zivelkg Mteltnms iiftes DsmGi'itTftisündeS ci^
boliobi^oti Btezt ii) vcs S3»JtiuiuCHß <4 uf[uct)o11 foulten.
hisset' iiititiefieii llnfei’fiteöiiitg ist Jeststeltung Kiva im
stohoIt bigt ijsouei .Mnxufl;oitcn uttb Die sotchcjoIttcrszo doV«1!>n
MvoftViiÄ fljWl1 ®ölt iSokutlmtn ^ \\ ^ lttv>cfeil jYljaficn Uoit beui LZoftl Itbo t»os5 9l«*k 0 rtichis
null liic ÜvUoricrnng siir tue ar',t!ics>c ilnterjncsnnig nacii-111,,
futtttu ;̂  beS l^UlMfutcS für bic beivvffcu4t>c .Houfult «itiott bi»1.
L- ste!>eNssieriic!iern»gSgeses!icl,fljteii Inrefi ersolgt. 'ivH
fri)eln Ijut, Ulli einen Dt>ireiz für fc>ie uiel̂ t ßioo ngsUicife »je
iIu !<'vjttfl)iutn LavsüflcIItiit, eine mit krot llf
tSHlli ifjf feit. inivb «Uf nie se IßSeife ein tN̂esn nbhe itSbir»'ü
H. 1ÜL 11 M „„ « « It KL I.......... Ir  U IJit>io Öt' rieiiSB€rfirtjiTnnnStje}etl'ttg«ft€n ntie für 1 s ®i«af ***•<.«■
K !« mim W . zi $ :l ; ;;; ;; ; 1
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